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Versteckenspiel im Unterhaus
Butler : Nur Franco und nicht Italien für die Luftangriffe verantwortlich

Landon . In Abwesenheit des Minister¬
präsidenten Ehamverkain , der in LeedS zum
Ehrendoktor promoviert wurde , machte in der

UntrrhauSsitzung am Montag Schahkanzler Sir

John S i m o « in Beantwortung zahlreicher An¬

fragen Andeutungen über die Antwortnote dcö

Generals Franco betreffend die Bombardierung
britischer Schiffe in spanischen . Häfen .

Sir John Simon wie » darauf hin , daß die

Beratungen ^ eS britischen Geschäftsträger »
H o d g s o n, der die Antwort nach London

brachte , mit dem Außenamt noch nicht beendet

seien . Er müsse sich deshalb auf eine kurze In »
haltSangabc beschränken .

Dir Antwort Franko » behaupte , dass die

Häfen legitime militärische Objekte seien , und

bestreite irgendwelche Absichten , insbesondere die

britische Schiffahrt zu überfallen . In der
Antwort wird vorgeschlagen , einen br »
st i ui m t r n H a f e n zu wählen , in dem di «

Schiffe vor Angriffen sicher wären . Dir Behör¬
den in Burgos fordern entsprrchrnde Bürgschaf¬
ten für dir in diesen Häfen ringeführlen Waren
und erklären schließlich ihre veroitwilligkeit ,
Vorschläge zu unterbreiten , die di « Einführung
eines neuen internationalen Rechte » für die

künftige Krieg »führung ermöglichen würden .
Alle an den Schahkanzler gerichteten An¬

fragen verwies Sir John Simon auf eine spä¬
tere Zeit , bi » der Ministerpräsident im Hause
anwesend sein werden Auf zahlreiche andere An¬

fragen antwortete Unterstaatssekretär Butler .
Der oppositionelle Abgeordnete Artur Hen¬

derson erklärte kn seiner Anfrage , daß die Flug¬
zeuge , die di « britischen Schisse bombardierten ,
von Italienern geliefert worden seien , und fragte ,
ob die britische Regierung der italienischen Regie¬
rung auSeinandersetzcn wolle , daß die sofortige
Zurückziehung dieser Flugzeuge für die guten Be¬
ziehungen zwischen den beiden Ländern wün¬
schenswert sei . Butler erklärte in seiner
Antwort , die britische Regierung müsse für jede
Luftaktion , die von der Insel Maiorca auSgeh «,
die Behörden in BurgoS verant¬
wortlich machen . Die britische Regierung
sei nicht bereit , die Auffassung Henderson » zu
teilen .

Der Abgeordnete Looks fragte , ob Butler
wisse , daß diese Flugzeuge zur königlich - italieni¬
schen Luftwaffe und daher der italienisch «» Re¬
gierung gehören . Butler wiederholte , daß er für
die Luftangriffe die Behörden in BurgoS verant¬
wortlich machen müsse .

DaS Mitglied der Labour - Partei Miß
Willinjon fragt : Warum hat jedoch die

britische Regierung über die Angelegenheit der

hohen Politik mit Graf C i a n o und nicht mit
den Behörden in BurgoS verhandelt ? — Abge¬
ordneter Noel - Baler wiederum fragt : Kön¬

nen Sie sagen , lvarum die britische Regierung
die Behörden in BurgoS verantwortlich macht ,
wenn wir au » der von der Regierung kontrollier¬
te » italienischen Presse wissen , daß diese Flug¬
zeuge ihre Befehle au » Rom erhalten ? Di »

Opposition ruft : Antworten Sie :

Buttler : Baker hat seine Informations¬
quellen und wir haben die unseren . Nach unseren
Informationen jedoch sind die BurgoS «
Behörden für die Luftangrisse verant¬

wortlich .

Auf eine weitere Anfrage erklärte Butler ,

daß er über die in Nom geführten Berhandlun -

gen über die Versenkung britischer Schiffe noch
nichts Näheres sagen könne . Nach den bisher ein¬

getroffenen Nachrichten werde die Kontrolle an
der spanisch - portugiesischen Grenze von den por¬
tugiesischen Behörden durchgeführt und sei auch
wirksam . . .

London Uber Franco

verstimmt
London . Die britische Antwort auf dir

Franro - Rote dürft « kaum vor dem britischen
Ministerrat am Mittwoch beschlossen « erden . Die

Stellungnahme Francos zu der Frage der Ent¬

sendung einer internationalen Kommission zwecks
Untersuchung des Bombardement » offener Städte
hat in London v e r st i m m t . Franco hatte Ein¬
wendungen dagegen erhoben , daß Norwegen und

Schweden » welche keine diplomatischen Vertreter
in Vurgo » Haien , Delegierte in diese Kommis¬
sion entsenden . Bride Staaten sind bekanntlich
von der britischen Regierung hiezu aufgcfordrrt
worden und haben auch zngesagt .

Per Italienische Generalstabchef
In Berlin

Berlin . ( Havas . ) Der Chef de » italienischen
Generalstabes General Pariani ist Sonntag
abends über Einladung des deutschen Oberbefehl¬
habers von Brauchitsch in Berlin eingetroffen .
General Pariani wird eine Reihe militärschcr
Objekte in der Umgebung Berlins besuchen . Bon

beiden Seiten wird betont , daß dieser Besuch rein

militärischen Charakter hat .

Mussolinis Getreidesorgen
Er verzichtet trotzdem auf Hilfe

Rom . <Havas . ) Ministerpräsident Mus¬
solini eröffnete am Montag feierlich die
Erntearbeiten in der Provinz Littoria , welch «
durch Trockenlegung der ehemaligen pontinischen
Sümpfe geschaffen wurde . Um 18 . 30 Uhr stieg
Mussolini auf eine Drefchmaschtne , entblößte den
Oberkörper und hielt eine Rede , in der er unter
anderem sagte :

Ich bestätige , daß die Getreideernte im 16 .
Fahr de » faschistischen Regime » » onbesferrr

aus dem Auslande . . .

Qualität ist , alS im Vorjahr . Si « ist jedoch
geringer , was die Menge betrifft . Da » italie¬
nische Volk wird daS zum Leben notwendige Brot
habe » . Auch wenn es nicht reichen sollte , wird es
sich nie dazu erniedrigen , irgendwelche Hilfe
vom AuSland zu fordern . Die sogenannte » De¬
mo- Blutokratien haben sich verrechnet . Da » ita¬
lienische Volk wird imnier und unter allen Um¬
ständen dessen eingedenk sein — im Frieden und
im Kriege .

Sokoltage
n

Die Hauptstadt der Republik prangt sm
FcsteSschmuck , in oen von Menschen überfüllten
Straßen wehen zahllose Jahnen , Freude liegt auf
den Gesichtern der tschechischen Bevölkerung Prag ».
ES gibt wenige Tschechen , die nicht von der
Jubelstimmung dieser Tage erfüllt sind . Alle Zei¬
tungen ohne Unterschied der politischen Richtung

zum ersten Male auch die kommunistische
Presse — bringen Bilder vom zehnten Kongreß der
Eokoln , der nun auf seinem Höhepunkt angclangt
ist . Zweifellos hat dieses große Fest für daS ge¬
samte tschechoslowakischeVolk eine große politische
Bedeutung , weswegen e» nottut , auch der deut¬
schen demokratischen Oeffentlichkeit , die aNeS wohl
beachten muß , wa » im tschechischen Lager vorgeht ,
ein paar Worte darüber zu sagen .

Di » Entwicklung der großen tschechischen
Turnerorganisation Sokol ( Sokol heißt Falke )
ist aufs engste verknüpft mit dem Aufstieg der
tschechischen Nation überhaupt . Gegründet wurde
der Sokol 1862 , zu einer Zeit , als sich in Oester ,
reich Deutsche und Tschechen von den Schlägen zu
erholen begannen , die ihnen der Über die Revolu¬
tion von 1848 triumphierende Absolutismus zu -
gefügt hatte . Damals begründeten Dr . Heinrich
Fügner und Dr . Miroslav TyrS , wohl nach den ,
Vorbild des deutschen Turnens , eine Organisation
tschechischer Turner , die ihre Aufgabe darin er - ,
blickte , eine gesunde , körperlich kräftige Genera¬
tion heranzuziehen und so von dieser Seite au »
an der Regeneration der Nation mitzuarbeiten .
Insbesondere Dr . TyrS , der Professor der Kunst -
grschichte an der Prager Universität und im Geiste
des griechisch - römischen - Humanismus geschult
war , hat die organisatorische » aber auch die ideo¬
logische Grundlage dr » Sokoltum » gelegt . Für
ihn hatte die Bereinigung , die bei ihrer Gründung
nicht mehr als 200 Mitglieder zählte , nicht nur
rein turnerische Bedeutung , sondern nach dem
altrömischen Grundsatz , daß ein gesunder Geist
in einem gesunden Körper wohne , wollte er die
Sokoln auch geistig beeinflussen , schuf aus ihnen
eine ausgesprochen nationale Organisation , die
aus der Geschichte des Tschechentums nicht weg¬
zudenken ist .

Allerdings konnte der Sokol , der ursprüng¬
lich die einzige Turnerorganisation der Tschecho¬
slowakei gewesen ist , sich der sozialen und politi¬
schen Differenzierung , die allmählich auch im
tschechischen Volk eintrat , nicht entziehen . Die so¬
zialistische Arbeiterschaft schuf sich ihren eigenen
Turnverband , die D3A , welche in den vergange¬
nen Jahren — man denke nur an die letzte Arbei¬
ter - Olympiade in Prag — das große Können der
Arbeiterturner unter Beweis stellte und in her¬
vorragendem Maße Anteil genommen hat an der
Erziehung eines gesunden Geschlechts arbeitender
Menschen , ebenso wie innerhalb der sudetendeut¬
schen Arbeiterbewegung der AtuS . Auch die tsche¬
chisch -katholische Partei baute eine eigene Turner¬
organisation auf , die sich Orel nennt . So haben
schon vor dem Weltkriege mehrere tschechische
Turnerverbände nebeneinander gewirkt .

Nach dem Weltkriege ist eine bedeutsame
AufwärtSentioicklung aller dieser Turnerorganisa¬
tionen eingetreten , wobei der Sokol , der gegen¬
wärtig etlva 800 . 000 Mitglieder umfaßt » zah¬
lenmäßig an der Spitze marschiert . Seine Aus¬
gabe ist die körperliche Ertüchtigung der Men¬
schen schon von Jugend auf : vor einigen Tagen
haben wir die prächtigen jungen , gesunden , frohen
Menschen in den Straßen Prag » gesehen . Wa »
uns politisch in den letzten Jahren am Sokol am
bedeutsamsten erscheint , ist die Tatsache , daß diese

- Massenorganisation demokratisch geblieben ist ,
was wesentlich dazu beigetragen hat , dem Faschis¬
mus im tschechischen Bolle den Boden zu entziehen .
Die demokratische Tradition de » tschechischen Vol¬
kes , die ein Ergebnis seiner Geschichte ist , hat auch
auf den Sokol mächtsg gewirkt und verhindert , daß
diese militante Organssation vom Faschismus
mißbraucht wurde . Diese Tatsache wird von allen
tschechischen Parteien anerkannt und da » ist der
Grund dafür , daß alle tschechischen Zeitungen
denr Sokolkongreß . mit großer Sympathie
gegenüberstehcn . Im tschechischen Volke ist eben
das Bewußtsein - verbreitet , daß Sokol , DTJ
und Orel , . kurz , daß alle », , waS für dir
Ertüchtigung und für den Fortschritt der
Nation geschieht» für daS Boll lebensnotwendig
ist. Während <mif sudetendeutscher Seite der
Turnverband totalitäre Tendenzen verfolgt und
sich als die einzige Erziehungsorganisation pro «

Namiert , — durch diese Proklamation ist aller¬
dings der Turnverband nicht die einzige Erzie¬
hungsorganisation geworden — während man
auf deutscher Seite jeden , der nicht nach der
Pfeife deS Herrn Henlein tanzt , einfach aus der
Nation ausschließt , bietet da » tschechische Bolt
da » lehrreiche Beispiel eine » demokratischen Zu -
sammenstehen » für di « Nation , für di , staatliche
Unabhängigkeit .

Uebrr die innenpolitische Bedeutung hinaus
hat aber das Prager Fest noch eine nicht zu über¬

sehendes außenpolitische Wichtigkeit . Mit besonde¬
rer Begeisterung werden die jugoslawischen und

bulgarischen Sokoln begrüßt , die in großer Zahl
in Prag eingetroffen sind . Es zeigt sich wieder ,

daß die BolkSstimmung in Jugoslawien und Bul¬

garien , möge die Politik der Negierungen wie
imnier sein , an der Seite der Tschechoslowakei ist.
Ebenso bedeutsam sind die militärischen Uebun -

gen , deren Zeugen wir morgen sein werden und
bei denen tschechoslowakische , jugoslawische und
rumänische Militärabteilungen gemeinsam auftre «
tcn und damit die Festigkeit de » Bündnisses der
Kleinen Entente - Staaten dokumentieren werden .

So bedeltten die Sokoltage eine moralische
und politische Stärkung der tschechoslowakischen
Nation , insbesondere ihres wehrhaften Teiles und
damit , eine Kräftigung des demokratischen Staa¬
te ». Der zehnte Sokollongreß ist so als ein Be¬
weis der Lebenskraft der Demokratie eines klei¬
nen Volkes zu betrachten , al » ein Beweis dessen ,
daß die Demokratie im Herzen Europas lebt ,

| Otto Bauer |
Der sozialistische Leser wird von stärkster

Ucbcrraschung und schwerster seelischer Erschütte¬
rung gepackt sein , wenn er den Namen Otto
Bauers mit Trauerrand versehen sicht . Er wirs

eS kaum fassen können , daß der noch nicht 67jäh «
rige Mang , nicht , mehx unter den Lebenden weilt .
Und doch ist daS Furchtbare währ : , in der Nacht
auf Montag , den 4. Juli , ist er in Pari » gestorben .
Unerwartet trifft das Ableben selbst seine nächsten
Freunde , denn Bauer Ivar noch Sonntag bi »

gegen halb 11 Uhr nachts mit dem Sekretär der
Sozialistischen Arbeiter - Internationale , Friedrich
Adler , und mit Otto Leichter in lebhaftem Ge¬
dankenaustausch beisammen . Zwischen zwei und
drei Uhr früh hat ein Herzschlag dem Leben der
großen Politikers und Theoretikers ein End «
gesetzt .

Wenn je das Wort wahr gewesen ist , daß
der Tod eines Menschen eine unauSfüllbare Lücke
hinterläßt und daß der Verlust unersetzlich ist , so
diesmal . Es hat in den letzten Jahrzehnten eine
Reihe bedeutender sozialistischer Wissenschafter ,
Politiker und Schriftsteller gegeben ; Otto Bauer
war zweifellos einer der bedeutendsten und ' unter
den Schülern von Marx und Engels neben Karl
Kautöky wohl der bedeutendste . Man hat seinen
Namen oft neben dem Karl Nenners genannt ,
weil diese beiden Männer die ideologischen Wort¬
führer der österreichischen Sozialdemokratie und
der gesamten Internationale in der nationalen
Frage gewesen sind . Zeichnete sich Renner durch
einen ausgeprägten realpolitischen Sinn , durch
rasches Erfassen der konkreten politischen Situa¬
tion aus , so war an Bauer seine unerhörte Viel¬
seitigkeit charakteristisch , mit der er alle Gebiete
der Sozialwissenschaft , Philosophie , Nationalöko¬
nomie , Soziologie umspannte ; dazu kam seine
eingehende Kenntnis der Naturwissenschaften ja
sogar der Mathematik . Dabei zeichnete Bauer
etwa » aus , wa » nicht hoch genug geschätzt werden
kann : eine ungemein klare und einfache Schreib¬
weise , die der klassischen Klarheit und Gerad¬
linigkeit seine » Denkens entsprach . Ohne Zweifel
ist mit Bauer einer der größten Denker dahinge¬
gangen , die die sozialistische Arbeiterbewegung je
hervorgcbracht hat , und in einer Jdccngcschichte
des Sozialismus wird ihm dauernd einer der er¬
sten Plätze gewahrt sein .

Otto Bauer wurde am 5. September 1881
in Wien geboren , hat aber schon in jüngeren Jah¬
ren Beziehungen zu Böhmen gehabt : ' 1897 bis
1906 hat er am Rcichenberger Gymnasium stu¬
diert . Er besuchte dann die Universität in Wien
und hat sich bereits als Student der sozialistischen
Bewegung angeschlossen . Auch seine Militärdienst¬
zeit hat er in Böhmen verbracht , er diente beim
Infanterieregiment Nr . 75 in Neuhaus uud hat
diese Zeit benützt , sich die Kenntnis der tschechi¬
schen Sprache anzucignen , die er gut beherrscht
hat ; er hat nicht nur tschechisch gelesen , sondern
auch tschechisch gesprochen .

Schon als Student wandte er seine besondere
Aufmerksamkeit der nationalen Frage zu . Die
Frucht dieser Studien war sein berühmtes und
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bahnbrechendes Werk „ Die Nationalitätenfrage
und die Sozialdemokratie " ( 1907 ) . In diesem
Buch hat er zum ersten Mal eine systematische
sozialistische Theorie der Nationalitätenfrage ge -
geben , aber auch der praktischen Politik der So¬
zialdemokratie die Wege geiviesen . Wie alle seine
Bücher zeichnet sich auch dieses durch den allum¬
fassenden Standpunkt und durch einen klassischen
Stil aus . Mit einem unerhörten Wisse » und einer
bei einem damals so jungen Menschen staunen » -
lverten Belesenheit hat er , beivasfnet mit allem
Rüstzeug der modernen Sozialwissenschaft , eine
Erklärung des Wesen » der Nation und der natio¬
nalen Probleme gegeben , die auch heute unerreicht
und unübertroffen ist . Diese » Buch ist ein Stan¬
dardwerk der sozialistischen Literatur eines Jahr¬
hundert » , es wird noch Jahrzehnte mit Ruhen
gelesen werden .

In dem gleichen Jahr , da diese » Buch er «
schien , Ivnrde die wissenschaftliche Revue der öster¬
reichischen Sozialdemokratie , „ Der Kampf " , be¬
gründet , die Otto Bauer mitredigierte und in der
er fast Heft für Heft seine aufschlußreichen Arti¬
kel über die Zeitereignisse schrieb , mögen diese

• da » Gebiet der Innen - oder Außenpolitik , der
Wirtschasts - oder Sozialpolitik berührt haben .
Ebenso wurde er Mitarbeiter der „Arbeiter - Zei¬
tung " , in der er die Ereignisse des Tages mit in¬

formativen Artikeln erläuterte . Er hat so neben

Friedrich Austerlih dazu beigetragen , die „Arbei¬

ter - Zeitung " zu einer der bedeutendsten Tages¬
zeitungen Europa » zu machen . Hauptberuflich
Ivar er vou 1907 bis 1914 Sekretär des Klubs
der sozialdemokratischen Abgeordneten im Wiener

ReichSrat und hat dort durch sein unerhörtes
Wissen der Partei große Dienste geleistet . Er ist
auf Parteitagen al » Referent einige Male aus¬
getreten , auch auf den Parteitagen der deutsch¬
böhmischen Sozialdemokratie hat er gesprochen ,
tvozu er als Kenner der nationalen Frage beru¬
fen war . Er schrieb in dieser Zeit auch eine Reihe
von Broschüren , von denen tvohl die bedeutendste
die kleine , aber ausgezeichnete Schrift „ Die Teue¬

rung " war , die geradezu als ein nationalökonomi¬
sches Lekrbiichlein betrachtet werden konnte . Auch
in der Analyse der wirtschaftlichen Fragen war
eben Bauer unerreicht .

Bei Beginn des Weltkriege » mußte Bauer
einrücken , er ging al » Offizier auf den russischen
Kriegsschauplatz , wurde dort gefangen und hat
längere Zeit in der Kriegsgefangenschaft ver¬
bracht . Diese , Zeit hat er dazu benützt , Russisch zu
lernen und sich eine genaue Kenntnis Rußlands
anzueignen , die ihm auch später große Dienste
geleistet hat . Als Austauschgefangener zurückge -
kehrt , trat er bald in der aktiven Politik hervor
und kam nach dem Zusammenbruch im Jahre
1918 mit Viktor Adler inS Ministerium deS

Aeußern . Als Adler am 12 . November 1918

starb , wurde Otto Bauer als dessen Nachfolger
Staatssekretär deS Aeußern und führte die aus «

wärtige Politik Oesterreichs bis zum Friedens¬
schluß von St . Germain , nach welchem er von

seiner amtlichen Stelle zurücktrat . Während er

Minister tvar , fand er dennoch Zeit , sich auch niit
jenen brennenden Problemen zu befasien , die

außerhalb seiner ministeriellen Funktion lagen , so
mit der Frage der Sozialisierung , worüber er ,

eine Broschüre schrieb , welche die Auffassungen der

sozialistischen Kreise jener Tage tief beeinflußt
hat . Die russische Revolution und die mit ihr auf¬
geworfenen Fragen , die dann zu scharfen Gegen¬

sätzen innerhalb der sozialistischen Arbeiterbewe¬

gung führten , veranlaßte ihn , eine größere Bro¬

schüre über das Thema „ BolschelviSmuS oder So¬

zialdemokratie ? " zu schreiben , durch die er gleich¬
falls einen bedeutsamen Einfluß auf die Stellung
der Sozialdemokratie zum russischen Problem
auSübte .

Nach dem Rücktritt von seinem Ministeramt
wurde Bauer der ideologische Führer der Partei, "
er ist der Berfaffer des Linzer Programm » der

österreichischen Sozialdemokratie gewesen und er

hat auch die Agrarpolitik der österreichischen So¬

zialdemokratie durch sein Buch über die Agrar «

rage bestimmt . Wie alle seine Bücher übten auch
diese einen weit über Oesterreich hinauSgehenden
Einfluß aus , sie wurden überall im Ausland ge¬
lesen und haben klärend auf die Politik der übri¬

gen sozialistischen Parteien gewirkt , so daß Bauer

auch durch Jahre hindurch der ideologische Führer
der sozialistischen Internationale war . Auf allen

Kongressen deS internationalen Sozialismus
redete er in den Fragen der Außenpolitik ebenso
wie in den Wirtschaft - - und sozialen Fragen ein

gewichtiges Wort . Obwohl er der politische und

parlamentarische Führer der österreichischen So¬

zialdemokratie war , fand er immer wieder Zeit ,
Bücher zu schreiben , deren Wert stir den inter¬
nationalen Sozialismus unvergänglich ist . So

legte er die politischen Erfahrungen der ersten
NachkriegSjahre in seinem Buch „ Die österrei¬
chische Revolution " nieder , so gab er einen Ueber »
blick über die neueste ökonomische Entwicklung in
seinem Buch „ Rationalisierung und Fehlrationa¬
lisierung " , so hat er noch im vorigen Jahre die
gesamte europäische Situation , die Lage de » So¬
zialismus in seinem Buch „Zwischen zwei Welt¬
kriegen " Umrissen .

In den denkwürdigen Febertagen hat Otto
Bauer , so lange noch ein Fünkchen Hoffnung vor¬
handen war , daß es den österreichischen Arbeitern
gelingen toerde , den Angriff de » Faschismus ab¬
zuschlagen , an der Spitze der Bewegung gestanden .
E » gelang ihm dann , in die Tschechoslowakei zu
flüchten ; er ließ sich . in Brünn nieder , wo er bi »
vor kurzem geweilt und . das Auslandsbüro der
österreichischen Sozialdemokratie geleitet hat . Ge¬
rade in dieser Zeit kamen wir mit ihm oft in Be¬
rührung und konnten ihn an der ' Arbeit sehen ,
konnten beobachten , wie er nicht nur immer wieder
die Zeitereignisse zu verstehen suchte » sondern wie
er jedem österreichischen Emigranten zu helfen
bemüht war . Bor kurzer Zeit ist er nach Paris
übergesiedelt .

Mit ihm ist einer der . größten Denker ge¬
storben , den der wissenschaftliche Sozialismus und
den die Sozialdemokratie hervorgebracht hat . Eine
Zeit , in der ein geist - und kulturloser Faschismus
triumphiert , kann einem so großen Geist nicht
voll gerecht werden . Wer sich jedoch mit den gro¬
ßen Lebensfragen des sozialistischen Proletariats
je beschäftigt , wen jemals das Feuer des soziali¬
stischen Ideals erwärmt hat , in weffen Herz die

Sehnsucht nach einer besseren Gesellschaftsord¬
nung , nach Freiheit , Frieden und Menschenwürde
lebt , der weiß , >vaS der internationale Sozialis¬
mus , was die Welt des Geiste », was die Mensch¬
heit an diesem großen Vorkämpfer der sozialisti¬
schen Idee verloren hat . Wir sind der festen Ueber «

zeugung , daß die Nachwelt Otto Bauer würdigen
und daß das Urteil über eine Zeit beschämend
sein wird , welche einen ihrer größten Denker in
der Emigration hat sterben lassen .

Prag . Ani zweiten . Haupttag de » Sokolkon «

gresseü brachten die Sokoln dem Präsidenten der

Republik auf dem dritten Burghof eine Huldi¬

gung dar .

I » seiner Dank - Rede sagte der Präsident , eS

sei ein Erfolg deS Staates und der Ratio ««, daß

der Sokol in dieser unruhigen Zeit Ruhe und

Ordn «ui «g und tiefe Ergebenheit für die deniokra »

tischen Ideale bewahrt hat . Diese Ideale schlös -

seu die Freiheit und die sittliche Reife der Bürger

in sich und die ergebene Zusammenarbeit mit allen

Rationen in der Sache deS Frieden » . Die Idee deS

Sokol verkünde der Welt , daß die Nation nur ein

Teil der gesamten Menschheit ist , eine Einheit ,
die der gesainten Menschheit nützlich sein müsse .

In diesem Sinne müßten auch die Sokoln alles

begreifen , wa » in den nächsten Tagen zur Zu¬

sammenarbeit mit allen Nationen de » Staate »

werde unternommen werden . » Wir wollen auch
mit ihnen eine menschlich hingebungsvolle , ruhige
und vernünftige Zusammenarbeit , wir wollen

auch ihnen einen Beweis unserer Achtung vor

ihrer menschlichen und nationalen Individualität

geben . Wir wollen auch hier unsere sokolmäßige
und demokratische Gleichheit und Menschlichkeit

geltend machm . Wir verlangen freilich dasselbe
von der «««deren Seite . " ES werde nichts geschehen »
>va » die Republik m« d daS demokratische Reginie

gefährden könnte . Aber gerade jetzt werde der Be¬

weis geliefert , daß der Staat fest , Widerstands ,

fähig , reif und friadenvfähig sei .

kiesige Beteiligung
am SokolkongreB

Am Sonntag war der erste Haupttag de »
zehnten SokolkongreffeS . Die Teilnahme stellte
alles bisher bei ähnlichen Massenkundgebungen
Dagewesene in den Schatten . Auf dem Stadion in
Prag waren nicht weniger als 200 . 000 Zuschauer
versammelt , die den Uebungen der 54 . 000 Sokoln
und . Sokolinnen zusahen und angesichts der schö¬
nen Leistungen iinmer wieder zu Beifallskundge¬
bungen hingerissen wurden . Den Uebungen
wohnte auch derPräsidentderRe ,
publik bei , der Gegenstand begeisterter Huldi¬
gungen war . Fast das ganze diplomatische Korp »
war vertraten . Um drei Uhr nachmittag » began¬
nen die Vorführungen . 8000 Brieftauben flogen
mit Botschaften vom Sokollongreß in alle Wind¬
richtungen . Dann zeigten die Sokoln Wehrhaftig¬
keitsübungen . Anschließend turnten die Frauen
und die Jugoslawen . Bei den Uebungen der Jugo¬
slawen kam eS zu eindrucksvollen Verbrüderungs¬
kundgebungen . An der Aufführung der Sololszene
am Sonntagabend nahmen 70 . 000 Zuschauer teil .

Aus Rumänien und Jugoslawien kamen
Militärdelegationen nach Prag . Die
Prager Bevölkerung bereitete ihnen einen begei¬
sterten Empfang . Hunderttausende säumten die
Straßen , durch die sich der Zug der Soldaten
belvegte . Die Soldaten - Gäste aus Rumänien und
Südslaivien «vurden in der Stefanik - Kaserne und
in der Kaserne auf dem Pohokeleh untergebracht .

Ihr Marsch durch die Straßen machte infolge de »
Andranges der sie begrüßenden Massen eine stun¬
denlange Einstellung des Verkehrs in gewissen
Gaffen notivendig .

Am zweiten Haupttag " ( Montag ) '
des SokolkongreffeS waren wieder gegen 180 . 000
Zuschauer auf dem Stadion ; -sie akklamierten be¬
sonder » die Freiübungen der Amerikaner , des rus¬
sischen Emigranten - SokolS und anderer auslän¬
discher Gäste .

Ain Dienstag «verden ebenfalls ausländische
Gäste zu Uebungen antreten . An die 30 . 000
inländische Sokoln und ebensoviel Sokolinnen
werden Freiübungen zeigen . Sänttliche Plätze des
Stadions sind besetzt , es war ■schon seit Tagen
keine Karte mehr zu bekoinmen .

Festzug der 300 . 000
Der Mittwoch wird mit einem großen Um¬

zug der Sokoln eingeleitet werden . Er wird sich
durch folgende Straßen bewegen : Sokolskä , Wen »
zelsplah , Straße de » 28 . Oktobw , Jungmannova ,
LazaruSgasse , Myflikova , Riegerkai, , National¬
theater , Masaryk - Kai , Parlament , Salnitergasse ,
Parisergasse , Altstädter Ring . Man rechnet mit
einer fünfstündigen Dauer des Zuges und einem
Vorbeimarsch von etwa 800 . 000 Mensche » .

Mittwoch nachmittags wird im Stadion das
Militär auftreten , und zioar 8800 tschechoslo¬
wakische Soldaten , 300 Jugoslawen , 300 Rumä¬
nen , ferner einige motorisierte Einheiten und
Dragoner - Abteilungen der tschechoslowakische ««
Armee . Ferner werden Artillerie « und Genie¬
truppen Vorführungen zeigen . Die Schlußparade
«vird durch den Flug von 250 Apparaten einge¬
leitet «verden .

7lso und Sokol del Hodia
Prag . Der Vorsitzende der Regierung

Dr . Milan H o d j a empfing Montag nachmit¬
tags die Vertreter der Slovakischen BolkSparlei
HlinkaS , den Borsitzenden - Stellvertreter Abg .
Dr . T i f i und den Generalsekretär Abg . Dr .
Sokol . Gegenstand deS Gespräches waren einige
GesetzeSprojekte , die sür die bevorstehende Parka »
«nentSsaison vorbereitet sind .

Dr . Hodja wird in den nächsten Tagen auch
die Vertreter der übrigen oppositionellen Parla -
mentSklub » empfangen .

Unabsehbare Folgen . . .
Neiu vor den Analandstachechen

Auf dem Manifestationskongreß der Aus¬
lands - Tschechoslowaken , der am Montag im
Parlament tagte , hielt Minister Jng . NeöaS
in Vertretung der Regierung eine Rede , in der
er u. a. sagte :

In Europa wird jetzt ein Kcunpf um die
Evhaltung der Demokratie geführt . Wir sind

hiebei das am meisten exponierte Land . Wir
sind Hüter nicht nur der eiaenen Freiheit , son¬
dern auch des europäischen Gleichgewichtes im
besten Sinne des Worte » . Wir sind der Schwer «
punkt Europas und seine Verlagerung würde für
Europa und die ganze Welt unabsehbare
Folgen hüben . Dessen mögen sich alle jene
bewußt sein , die an dem tschechoslowakischen
Grundpfeiler rütteln wollten .

I Zwischen I
Mann und Kind

Roman von Llli K ö r b e r M

AuS dem Nebenzimmer kamen plötzlich
schrille Geigenstriche . Die Mutter steckte den

Kopf durch die Tür , bat gequält :
„ Werner , verstehst du denn nicht , daß du

um diese Zeit nicht spielen darfst . Franzl muß

schlafen . "

„ Ich schlafe nicht , Mutter " , rief eS spring¬
lebendig hinter ihrem Rücken . „ Ich warte , bis

du aus dem Taft Museum zurückkommst . Und

Robert ist ja auch noch nicht zu Bett gegangen . "

„ Gute Nacht mein Liebling " , gab es Frau

Martha auf und beugte sich über ihren Jüngsten .

Franzl schnellte auf , drückte sein Mauseköpschen
an ihre Brust :

„ Mutter , weißt du , der Schäffer ist so ein

Ekel , er . . . "

„ Morgen , Franzl , morgen erzählst du mir

alles , ja ? "
„ Nur ein kleines Momenterl, " bat er , „ich

muß dir waS sagen . "
„ WaS denn ? "

„ Ich «nüchte so gern eine gebrannte Mandel

haben , nur eine einzige ", flüsterte er zärtlich .
Im Speisezimmer , wo sie die gebrannte

Mandel holte > saß Robert über seiner lateinischen
Grammatik gebeugt , die Finger in den Ohren ,
und sprach drohend mit düsteren Augen :

„ Als Neutrum haben wir auf „ er "
„ Cadaver , iier , verber , ver . . . "

Daß Robert von selbst Latein stuckte, da¬

war auch noch niemals vorgekommen . Wa » die
Buben heute nur hatten ?

M » sie. Franzl die Mandel in den Mund

gesteckt hatte , erhob sie sich energisch . Er pro¬
testierte nur schwach : sein Gerechtigkeitsgefühl
sagte ihm , daß die gebrannte Mandel al » M- <

fertigung anzusehen war . Aus dem Nebenziinmer
drang kein Ton , nur ein Lichtstreifen kam durch
den Türspalt . Die Mutter schaute «wch in »

Speisezimmer , wollte Robert zu Bett schicken , ihm
gute Nacht sagen . Mer . er saß mit haib -
geschlossenen Augen da und wiederholte laut und

abweisend :
„ Cadaver , iter , derber , bec . .
Der freundliche Gutenachtgruß der alten

Steffi tat ihr besonders wohl . Zumindest war ihr
diese nicht böse .

In der Straßenbahn wagte sie es endlich ,
auf die Uhr zu schauen . ES war zehn nach neun .
Wie peinlich l Aber allerdings , Werner hatte
red ) t : in ihrem Alter , mit ihren Pflichten durfte
man keine Verabredungen treffen . Gewiß ging
sie ab und zu mit Wally und ihrem Mann abend »
ins Cafi , warum also auch nicht mit Dr . Geh -
ler ? Warum waren die Kinder plötzlich renitent

geworden und warum hatte sie ihnen gegenüber
die ganze Zeit ein Schuldgefühl ?

Dr . Gehler erhob sich , al » er sie auf seinen
Tisch zukommen sah . Dabei registrierte er noch
schnell , daß seinem Körper die frühere Geschmei¬
digkeit fehlte . Er stand nicht so behend auf wie

früher . „ Ich bin alt geworden . " fühlte er und
wunderte sich gleichsam , daß er alt werde wie
andere Menschen auch . Und lächelte zugleich über

sein Erstaunen und darüber , daß jeder Mensch ,
selbst ein Arzt , so egozentrisch sei , daß er nicht
recht an seinen Verfall und Tod glauben könne .
Und freute sich, daß die große , schöne Frau , die
mit ruhigem Lächeln auf ihn zugeschritten kam ,
e » ihm nicht verdachte , daß er nicht mehr der

Jüngste war . Und half ^ffr dankbar au » der

Jacke .

„ Lesen Sie nur ruhig Ihre Zeitung zu
Ende, " — sie deutete auf den „ Manchester
Guardian " , der vor ihm lag , „ich schaue mir in¬
dessen ein paar Modejournale an . " Dabei griff
sie nach den braunen Pappendeckeln , in die Zeit¬
schriften hineingeheftet waren .

„ Die ist nicht von Männer verwöhnt wor¬
den, " dachte Dr . Geßler mit Befriedigung . Aber
er legte die Zeitung weg :

„ Wenn ich die seltene Gelegenheit habe , ein
wenig mit Ihnen zu plaudern ! "

„ Ol . Die seltenen Gelegenheit ! Wir
waren doch tagtäglich zusammen ! " '

„ In Pörtschach ! Aber hier lassen die drei
kleinen Kerle kein Stückchen von der Mama
übrig ! "

Sie lachte belustigt . Nun meldete auch er
seinen Anspruch an !

„ Sie wisse«« gar nicht , wie recht Sie haben .
Deswegen komme ich auch so spät ! Mein Großer
wollte einen Schilling haben , der Kleine eine ge¬
brannte Mandel , und der Mittlere war einfach
bitterböse auf mich und stürzte sich vor lauter
Verzweiflung in lateinische Vokabeln ! "

„ Ader nach allem , was ich von ihm weih ,
dürften die Folgen dieses BerzweiflungSauSbru «
ches für den jungen Mann recht gesund sein ? "

Sie lachte wieder . Auf einmal war da »
alles nicht mehr tragisch , nicht einmal der Fleck ,
den sie plötzlich mitten auf ihrer weihen Bluse
entdeckte .

„ O Weh ! Die Spuren von Franzl » ge¬
brannter Mandel . " Dr . Gehler sah ihr auf die
Brust . Mer bevor sie noch Zeit hatte , verwirrt

zu werden , blickte er sie voll an und fragte :
„ Sind Sie mit dem Ergebnis de » Sommer »

zufrieden ?"
„ Ja und nein . Erholt haben sich die Buben

wunderbar . Aber —" , sie suchte nach Worten ,
die alle » erklären würden , ohne die Jungen in »
Unrecht zu setzen . „ Aber es ist so furchtbar , daß,
ich sie gar nicht erziehen kann . "

Er lachte über dieses treuherzige Geständnis .
Sie lachte mit und fuhr fort :

« Ich verwöhne sie doch gar nicht . Mer ich
weih nicht wieso , sie verwöhnen sich selbst ! "

Wiederum lachten beide .
„ Na , da » möchte ich aber auch tun , da muß

ich bei Ihren Buben in die Schule gehen . In der
heutigen Zeit kann man ' » so recht brauchen . "

Martha tat er leid . Sie blickte auf den
schwarzen Streifen auf seinem Aermel .

„ Aber Ihre Freundin, " sagte sie ermun¬
ternd , „ Ihre Freundin verwöhnt Sie doch
gewih . "

„ Ja , ich beklage mich auch nicht . Mer
wissen Sie , manches Mal verwöhnen einen die
Menschen auf die falsche Art . " Er schwieg , setzte
dann fort . „ Weil sie eigentlich gar nicht wissen ,
wa » man braucht . "

Frau Martha tat diese » langsame Reden ,
«nit Pausen dazwischen , ordentlich wühl . Seine
Art erinnerte sie an irgend jemanden , der ihr sehr
lieb war , sie wuhte nur nicht , an wen ; ein Binde¬
glied in der Assoziation entfiel , sie hatte nur ein
unbestimmte » Gefühl von Wärme . Und e » war
schön hier im Taft , e » glänzte voll Licht , an den
Nebentischen sahen elegante Frauen und Männer
mit interessanten Gesichtern . So kamen sie zu¬
mindest Frau Martha vor . Auf einmal gefiel
ihr die ganze Welt . Wie schön war es , sich einmal
auszusprechen , mit Wally konnte sie da » nicht .
Wally war eine gute Freundin , hatte sie für die
Ferien in ihre Billa nach Pörtschach eingeladen ,
da » wuhte sie zu schätzen. Gewih , e » war nicht
ganz uneigennützig , sie muhte jemand haben , mit
dem sie über das Verhältnis ihres Manne »
schimpfte . „ Eine Kindergärtnerin, " wiederholte
sie empört , „ eine ganz simple Kinder¬
gärtnerin . . . "

Plötzlich fragte Dr . Gehlert
« Wie geht e » Frau Kandlerf *

( Fortsetzung folgt )



Mr . 18 « i Dienstag , 8. Juli 1938 «rite S

«

^ loch 224 . 000 Arbeitslose
Schwächster Rückgang in Böhmen

Prag . Ende Juni dieses Jahres wurden
nach den vorläufigen Ziffern der Arbeitvvermitt -
lungsäulter 224 . 283 Arbeitslose gezählt , wäh¬
rend Ende Mai nach den definitiven Ziffern noch
284 . 788 Arbeitslose gezählt wurde » . Der Rück¬
gang für daS gesamte Staatsgebiet beträgt also
« 0 . 832 Personen oder 21 . 3 Prozent , ist jedoch
in den einzelnen Ländern sehr ungleichmäßig .
In Böhmen beträgt er 17 . 440 Personen oder
10 . 7 Prozent , in Mähren - Schlesien 18 . 293 oder
28 . 8 Prozent , in der Slowakei 23 . 738 oder 44 . 2
Prozent und in Karpathorustland , wo das Netz
der Arbcitsvermittlungöanstalten noch nicht sehr
auSgcbaut ist und daher keineswegs alle Arbeits¬
losen von der Statistik ersaht werden , 1 . 064 oder
20 . 7 Prozent .

Gegenüber dem Juni 1937 ist die letzte
ArbeitSlosriiziffrr um 79 . 282 geringer , gegen¬
über dem Juni 193 « sogar um 341 . 848 . Bin «
neu zwei Jahren ist also die ArbritSlosrnzifler
um « 0 . 4 Prozent gesunken .

Bodenbach

die

alle
kcit
und
nur

durch die nachfolgenden Reden und durch
Tprcchchöre der Teilnehmer noch verstärkt .

Immer wieder , besonders jedoch dort .

der Spitze des Zuges marschierten einige
SdP - Fahnen . Sonst war im ganzen

SdP - Blamase mit Jannlnst
Gastspiel in BUrgstein unmöglich :

Sechs Besucher

Wie unS berichtet wird , sollte Staatsschau «
spieler EmilJannings , im Film und
als begeisterter Nazi berühmt geworden , dieser
Tage im sudetcndcutschcn B ü r g st c i n, wo er
einst seine Karriere begonnen hatte , auf Einla «

düng der SdP dort und zur Hebung des Frem¬
denverkehrs gastieren . Große Plakate hingen in

Bürgstein und ilingcbnng und die gleichgeschal «
teren nordböhmischcn Blätter brachten entspre¬
chende Vorankündigungen , lind damit die „ Zeit "
keine Ausrede habe : die Veranstaltung war be¬
hördlich bewilligt . Aber sie konnte dennoch nicht
stattfindcn , weil sowohl die Bürgstcincr als auch
die Fremden — b i s auf sechs Personen —■
ansblieben . Und Emil Lannings zog cs unter

diesen Umständen vor , nicht aufzutrctcn . . .

Vertrauenskundgebuns
für Jaksch

An den Partcivorsitzenden Abg . Wenzel
Jaksch traf gestern folgende Depesche ein :

» Dir Brrtranrnomännrr - Konferenz der
B a u a r t e i ter am 3. Juli in M a r i en b a d
spricht dem Partrivorsttzendrn volles Brrtrauen
aus und steht im Kampfe auf seiner Seite .

Günther . "

würden lieber das Horst - Wessel - Lied und andere
Zotenlieder hören . Unsere Fahnen gefallen ihnen
nicht , weil sie Sehnsucht nach dem Hakenkreiu haben .
ES gefällt ihnen auch nicht , daß Arbeiterwohnungen
gebaut tverden . tveil sie es lieber sähen , wenn für
Sozialisten Gefängnisse und Kerker gebaut würden .
Wir aber wollen die Freiheit und die Demo¬
kratie hochhalten und die Arbeiterbewegung vor -
wärtsführen

Abgeordnete Irene Kirpol
Namens des Frauen - Reichskomitees begrüßt :

Irene Kirpal die Kundgebung und richtete herz¬
liche Worte an die Kinder . Ihr seid , so sagte sie ,
berufen , da » Erbe unsere » Kampfe » zu übernehmen .
Die Schule , die ihr besucht , ist nicht da », wa » wir
von ihr erwartet haben . Sie bleibt Euch viel schul¬
dig und da » wollen wir Frauen der Partei wett¬
machen . Jbr Jungen und Mädel versteht vielleicht
noch nicht ganz , wa » Faschismus ist . Aber der Fa -
fchismu » greift auch in Euer Leben . Wir wollen
ihn verhindern und Ihr sollt dazu mithelfen . Mit
Euch , mitEuren Elternbauen wir eine
neu « Welt , ein « Welt ohne Knechtschaft , ohne
llnterdrückung , eine Welt glücklicher Menschen , di «
Welt de » SozialiSmu » .

1200 junge Falken führten sodann das
F e st s p i e l auf , dar eine symbolische Darstellung
des Kampfes zivischen Gut und Böse zum Inhalt
hat und teils in Sprechchor , teils in Liedern ab¬
gewickelt wurde . In weiterem Verlaufe des
Festes ' gab es Wettkämpfe , unter den Nestfalken
im Eierlanf , unter den Jungfalken wurde eine
Wimpelstafette auSgetragen und die Rotfalken
lvetteiferten im Zellbau . Sclbswerständlich zeig¬
ten auch die Turnschüler de » Atus ihr Können und
den Abschluß bildete dann die feierliche Einholung
der Fahnen .

Am Montag unternahmen die Falkenkinder
Besichtigungen und Wanderungen in der Stadt
und Umgebung und am DienStag werden sie eine
Besichtigung de » Zeltlagers in Steins¬
dorf vornehmen .

Den Gästen , vor allen Dinge » unseren Roten
Falken , aber auch den Arbeitern von Bodenbach
und Umgebung wird dieser einzigartige Erlebnis
dauernd in bester Erinnerung bleiben .

wo
die Teilnehmer an Mitgliedern der Staatsexeku¬
tive vorübermarschicrten , hörte man Ruse wie :
» Ein Volk , ebn Reich , ein Führer ! " , „ Wir wollen
Volksabstimmung ! " oder : „ Es lebe unser Adolf ,
Konrad Henlein ! " Daß daneben auch „ Inda
verrecke ! " geschrien wurde , nur so nebenbei ,
dafür aber hatten auch einige Komotauer Ju¬
den ihre Häuser wegen des „festlichen Anlasses "
geschmückt . . .

Die für 16 Uhr festgesetzte Kundgebung auf
dem höchstens 89 . 000 Menschen fassenden Kund¬

gebungsplatz konnte erst um 19 Uhr abgehaltcn
werden . Zuerst sprach der BundcSobmann Pfar¬
rer W e h r « n f e n n i g. Seine Rede hielt sich
in den allgemein üblichen Formen . Aehnlich
referierte dann der SdP - Abgcordnete K ü n z l .
Als letzter sprach schließlich Henlein selbst . Er
betonte neuerdings ,

daß er von de « hu Karlsbad erhobenen Forde¬
rungen nicht abgehen und bis zum letzten
Mann darum kämpfen werde .

Die Zahl der Kundgcbungstcilnehmer läßt
sich nicht genau abschähcn , doch war sic bedeutend
größer als die der Fcftzugstcilnehmcr .

Zusammenfasicnd kann man nur noch ein¬
mal sesthaltcn , daß dies leine Kulturtagung ,
sondern eine politische Großkundgebung der SdP
war . die in einem neuerlichen Bekenntnis zur
nationalsozialistischen Weltanschauung gipfelte .

— ein
. . ein Volk . « In Reich , ein Führer l " z „ Wir sind Nationalsozialisten V*

„ Wir wollen Volksabstimmung I "

In Komotau wurde am Sonntag vom
„ Bund der Deutschen " das Fest „ aUer Deut ¬

schen" abgehaltcn . Vorher hatten die Nazi - Zci -
tungen geschrieben , daß man mit einer Teilnch -

merzahl von 170 . 000 rechne ; nun , die Tatsachen
reden eine andere Sprache . . .

Am Freitag wurde die Stadt dekoriert und
illuminiert , lieber die Straßen wurden Papier ¬

girlanden gespannt und die Häuser mit Reisig
und Abzeichen geschmückt . Allerdings hatte ein

über Nacht tobendes Gewitter die Dekorationen

arg zugerichtet , so daß sie SamStag früh erneuert
werden mußten .

SamStag traf der BundcSobmann Pfarrer

Wchrcnfcnnig ein , der mit Fanfarenmusik vom

Kirchturm herab begrüßt wurde . Außerdem gab
eS im Rathaus einen feierlichen Empfang . In
den Abendstunden des Samstag wies die Stadt

fast keine Veränderung auf , denn auswärtigc
Gäste waren nur in geringer Zahl eingctroffen .
Sonntag freilich sah es schon anders aus .

Um etwa drciviertel zwölf Uhr kam Kon ¬
rad H e n l e i n mit feinem Stab in Komotau an .
Dabei kopierte er „ Ihn " . . .

Im offenen Auto stehend , hob er lästig die

Hand zum Fafchistongruß .

Auf dem Marktplatze wurde er von einer großen
Menschenmenge begrüßt .

Sonntag früh fand auch die Hauptversamm ¬

lung des „ BdD " statt , in der Konrad Henlein
besonders geehrt wurde .

Der für zwei Uhr nachmittags angeschte
Abmarsch des FcstzugeS erlitt eine getvaltige
Verspätung . Erst nach 4 Uhr marschierten die

Teilnehmer vom Stellplätze ab . Die Spitze des

Festzugcs traf um 16 . 35 Uhr auf dem Markt ¬

platz ein und um 18 . 25 Uhr kamen die letzten
Teilnehmer anmarschiert . Der llmzitg , der in
der Mehrzahl Frauen als Teilnchineriiine » sah ,
währte also eine Stunde und 50 Minuten . Da
die Teilnehmer in Viererreihen marschierten , und

abgesehen von den gewaltigen Abständen der

einzelnen Abteilungen voneinander , auch nicht

allzu rasch gingen , da sie auf dem Markte ja den '

Opfergang des Bundes passieren mußten , kommt

man auf eine ungefähre Teilnchmcrzahl von
32 . 000 Personen , unter denen sich jedoch einige
tausend schulpflichtige Kinder befanden . In der

Stadt selbst dürften etwa doppelt soviel Men ¬

schen gewesen sein als man FestzugSteilnehmer
zählte .

An
hundert
Umzuge höchstens noch die Fahne des Turnver -
bandes vertreten . BundcSfahnen jedoch sah man ,

obwohl es doch das . Fest des „ Bundes der Deut ¬

schen " war , überhaupt keine . DaS ganze Flachte
daher den Eindruck einer politischen
Kundgebung und diqser Eindruck wurde

zent . DaS sind unzweifelhaft sehr ungünstige Da¬
ten , von denen inan nur erwarten kann , sie seien
vorübergehend . Die leeren w c st b ö h m i s ch c n
Bäder , mag nun die Schuld bei der interna¬
tionalen Spannung oder der organisierten Aktion
der reichSdeutschen Presse liegen , können — eben «
sowenig wie Wirtschaftsboykott und Wirtschafts¬
terror — zu einer Lösung der sudetendeutschen
Frage in den : Sinne führen , an dem allen jenen
gelegen sein nniß , die eine gewaltlose Löfung
suchen . Es ist bemcrkcnStvcrt , wie viele Leute , so¬
wie sie in den Stand hochgradigen politischen Fie «
berS gelangen , gleich zu den Waffen greifen , die
sich schon so ost als zweischneidig erwiesen und für
die Lösung strittiger Fragen durchaus ungeeignet .
Selbst wenn es während der politisch so unruhi¬
gen Mai - Tage schwer fiel , auf die Ausländer
dahin einzuwirken , daß sie die westböhmischen
Bäder anfsuchcn, wäre cS zumindest möglich ge¬
wesen , den Prozentsatz der ständigen Gäste auS
dem Inland zu erhalten . ES geschah allerdings ,
daß z. B. auch Karlsbader Gcmcindcangestcllte
sich zu Verkündern der mitteleuropäifchcn „ Nau -
mann ' schen Lösung " bekannten und gegenüber
tschechischen Gästen offen von der Vertreibung der
Tschechen nach Karpathorußland sprachen .

Das Fest „aller “ Deutschen in Komotau
SdP

Bodenbach . ( Eigenbericht . ) Der Haupt - l

tag des Ro t e n F a l k c n t re f f e u S wurde zu 1

einem wahrhaft erhebenden Erlebnis für alle |
Teilnehmer . Schon in den Morgenstunden kamen

immer neue Gruppen Roter Falken mit ihren Hel « ,

fern aus allen Richtungen . Bald tvaren alle

Straßen belebt von blau gekleideten Buben und -

Mädeln . Um 8 Uhr früh nahmen weit über 1800

Falken und 500 Jugendliche auf dem Festplatz
den Morgenappell entgegen . Tann folgten Spiele

und Tänze . Nach kurzer Pause traten 1200 Fal¬
ken und 400 Jugendliche zu einem Propaganda¬

marsch durch die Straßen Bodenbachs an . '

Es war ein herrliches Bild , die Arbciterjun -

gen und ' Mädel in blau und rot , überwcht von

Fahnen und Wimpeln , in kilometerlangem Zuge

marschieren zu sehen . Von allen Seiten klangen

Fanfaren und Trommeln , schallten ihre Lieder und

widcrhallten die frohen Kinderstimmen in Freund¬
schaft - und Freiheit - Rusen .

Der Festzug
Den Höhepunkt der ganzen Veranstaltung bil¬

dete der Festzu g. Er bot ein einzigartige » Bild ,
er war ein Erlebnis für die Kinder und für die

Zuschauer und wir behaupten nicht zu viel , wenn
wir sagen , daß wir Achnlichc » noch nicht gesehen
haben . Ein Feftzug , kilometcrlang , gebildet von 3000

jungen Menschen , alle in bauen Hemd und roten

Schlip », ein Festzug der Kinder deut¬

scher sozialdemokratischer Arbeiter ,
die herbeigeciit waren au » dem tiefsten Böhmerwald ,
au » Acstböhmen , dem armen Erzgebirge , aus den

Jndustriegegcnden Aussig und Teplitz , au » dem Nie¬

derlande , au » Neichcnberg , an » Mähren und Schle¬
sien und die un » so recht vor Augen führten , daß e»

nut dem Wunsche unserer Gegner , die Sozialdemo¬
kratie , die Arbeiterbewegung auSzurottcn . noch gute
Wege hat .

Unter Vorantritt einer starken Gruppe von

Bläsern und Trommlern und eine » starken Fahnen¬
zuge » ergoß sich ein Strom sozialistischer Kinder durch
die Straßen der Stadt . Im Zuge betvegten sich
außer den Roten Falken eine größere Grupp « tsche¬
chischer Jungturner und Turn schule r ,
die überall freundlich begrüßt wurde . Auch eine

Gruppe AtuS - Kinder in ihrer schmucken Kleidung
fand bei dem Spalier bildenden Publikiun freund¬
liche Begrüßung . Di « Freidenker hatten eine
schöne , ebenfalls blaugekleidete Gruppe Kinder ge¬
stellt .

Gruppe an Gruppe zog vorüber . Jede zeigte
etwas Sinnvolles . In dem langen Zug « verteilt
kamen Gruppen von Kindern , deren jede » auf der

Brust einen großen Buchstaben trug , jede Reihe er¬

gab ein Wort und di « Worte bildeten Sähe , Paro¬
len . Da lasen wir : » Ordnung , Freundschaft , So¬

lidarität " . „ Wir grüßen alle Arbeiterkinder der

Welt " . „ Wir sind Arbeiterkinder und sind swlz dar¬
aus " , „ Wir wollen für unsereVätcr Arbeit . sür unsere
Mütter Freude " . „ Wir wollen guieKinderbüchereien " .
„ Wir wollen schöne Spielplätze ", „ Wir wollen son¬
nige Kinderheime " , » Wir trinken nie Alkohol " und
diele » andere . Eine große Gruppe zog an un » vor¬
über und jede » Kind trug ein Buch in der Hand .
Sehr treffend bemerkte eine Arbeiterfrau dazu :
„ Das ist der Unterschied , unsere Kin¬
der tragen Bücher , die völkische In -
gendträgtDolch messer . " Im Zuge wurde
eine riesige Staatsflagge getragen . Wo'

diese Fahnengruppe das Spalier passierte , erscholl
lautes Händeklatschen , ertönten Bravo - Rufe . In
kurzemAbstande folgte eine ähnliche Gruppe , die eine
ebenso große roteFahne trug . Und weiter folg¬
ten Gruppen , Fcstwagcn und al » der Zug der Kin¬
der beendet war , schlossen , sich Hunderte und Hunderte
erwachsene Arbeiter an , die al » Gäste an dem Reichs¬
treffen unserer Roten Falken teilnehmen wollten .

Aut dem Festplatz
War der große Fcswlatz während der Tauer

de » FcstzugeS nur von einzelnen Personen belebt , so
änderte sich schlagartig daS Bild , al » der Fcstzug
kam. Im . Handumdrehen bildete er ein wogende »
Meer von Menschen und sclbswerständlich vor allen

Dingen unserer Roten Falken . Diese waren in ihren
Formationen angctreten , rings herum standen Kopf
an Kopf Arbeiterfrauen , Arbeiter und wa » un » be -
scnders freut , cs befanden sich unter ihnen auch
zahlreiche unserer tschechischen Freunde .
Wohl an die 6500 bis 7000 Menschen dürften am
Platze gewesen sein .

Die Staatsflagge wird gehißt
Ein Fanfarcnsigyal ertönte . Mit entblößtem

Haupte standen die Männer , al » sich langsam die

riesige Staatsflagge hob . Und dann klangen von tau¬
senden Kindern erstmalig in solchem Umfange und
bei solchem Anlasse in deutscher Sprache ge¬
sungen , dle StaatShhmne über den weiten
Platz . Ak» der letzte Laut verklungen war . webte
da » Svmbal unserer Republik , stolz und feierlich auf
hohem Maste

Ole rote Fahne
Wieder ein Fanfarensignal und die rote

Fahne wurde hochgezogen . Wieder klang au »
Kindcrkeblcn ein Lied , d n » F a l k e n l i e d, das
Lied unserer Kinder . Al » der feierliche Akt der
Fahnenhissung beendet war , sprach ein Fälkenmädel
«inen kurzen Prolog und dann trat

Gustav Schweitzer ,
der Vater und unermüdlich « Betreuer
unserer K i n d e r f r e u nd « be we g. u n g
an da » Mikrophon . Nach herzlichen Worten der Be¬
grüßung erklärte er den Kindern , so wie man zu

. . Vir sind doch auch Kameraden I “

Beim „ Fest aller Deutschen in Komotau ' "
konnte man einige intcresiante und bemerkens¬
werte Beobachtungen machen . Es fei hier nur
eine davon angeführt .

Wie immer , tauchten auch bei diesem Fest
icne Menschen auf, die von der Wohltätig¬
anderer leben . Straßcnmusilanten . Bettler

ähnliche Existenzen , deren cS heute leider

zu Viele gibt . Besonders auffallend aber

waren einige traurige Gestalten , die in den dicht
belebten Straßen lagerten : Kriegskrüp¬
pel .

Mit aufgehobenen Händen baten sie :
„ H e i l , K a m c r a d e n l Erbarmt euch ,
wir sind doch auch Deutsche ! " Aber
die vorüberhastcnden Menschen hatten keine Zeit
für sie . Ihre Herzen wurden vom Anblick dieser
armseligen Opfer eines politischen Wahnsinnes
nicht bewegt , die Taschen blieben verschlossen .

Uns aber , die wir die Zeit und ihre Gefah¬
ren verstehen , schien eö. als wären diese Kriegs¬
krüppel ein lebendiger Protest gegen das Treiben
der Fesweranstaltcr . Mit Schaftstiefeln und
schmissigen Ilnisormcn bekleidete Männer , begei¬
sterungstrunkene Frauen hasteten durch die
Straßen . Sie wollten ihren „ Führer " sehen .

Und dann im Umzug schrieen sie : „ Ein
Volk , ein Reich , « in Führer ! " oder :
„ W ir wollen BolkSab st immun gl "
Dabei wissen sie sehr genau , daß ihre Wünsche

Zu neun Zehnteln
aus Deutschlandl

„ Hosp . Politika " schreiben Uber das Pas -
sivum der Fremdcnverkchrsvilanz :

„ Nach der vcrhältitiSmäßig langen Zeit einer
vierjährigen günstigen Fremdcnverkchrscntwick -
lung weifen die Mai - Statistiken in allen Teilen
einen Rückgang auf . Wesentlich gesunken sind die
Reisen der Ausländer zu uns und der Tschecho -
sloivalen nach dem Ausland , die Aufenthaltsdauer
der Ausländer bei uns ist kürzer und besonders
betroffen ist der Bädcrbefuch . Gegenüber dem Vor -
jahrsmai kamen Heuer u in 5 0 Prozent
weniger Ausländer zu uns , auch die
Reisen unserer Angehörigen nach dem Ausland
sind um etwa 20 Prozent zurückgegangcn . Charal -
feristisch ist , daß den Rückgang der Ausländer
bei unö z u n c u n Z c h n t e l n die Deutschen aus
dem A l t r e i ch und aus Oe st erreich dar ¬

stellen . An den Bädern ltnb klimatischen Kur ¬
orten hat die Zahl ausländischer Gäste um 40
b i S 80 Prozent abgenommen ,
daneben kam es bei den Jnlandsgästen in „
Böhmen zu einem Rückgang von 20 bis 38 Pro, . , und Sehnsüchte iie Gefahren kriegerischer B « S

Das Reichsfalkentreffen in Bodenbach
3000 Arbeiterjungen und MBdel marschieren

Im Zeichen der Roten Falken

Kindern sprechen muß , die Bedeutung dieser beiden
Symbole . Sic sind beide für un » Zeichen der F r e i -
beit , de » Rechte » und der Menschlich ¬
keit . Sie sind Symbole , die überall gelten ,
wo Menschen leben , die «» mit der Humanität ,
mit den ewig unvergänglichen Menschenrechten hal ¬
ten . Unter großem Jubel der Kinder und der Er¬
wachsenen Verla » er sodann ein Begrüßung » -
schreiben unsere » Genossen D r. C z e ch, dem
Mitgründer unferer Kinderfreundebewegung , in wel¬
chem e» u. a. beißt :

„ Nehmet , liebe Junge » und Diädel , auf diesem
Wege meinen innigsten Freundschaftsgruß entgegen .
Auf Euch , die Ihr die Hüter de » heiligen Feuer »
unserer Bewegung , die Träger unserer fwlzen Tra¬
ditionen , die Wahrer ihrer hcrlichcn Ideen sein sol¬
let , auf Euch ist die große Hoffnung der sudeten¬
deutschen arbeitenden Menschen gestellt . Al » Voll¬
ender de » begonnenen Werke » werdet Ihr bmien , an
einer neuen Welt , die,beute mitten im iirlernationa -
len Chao » noch ein Traum sein mag . schließlich aber
doch Wirklichkeit werden wird , denn die » ist der Ge¬
schichte eherne « Muß . "

Abgeordneter Franz Kogler

überbrachte unseren Falken di « Grüße de » P a r t e i -
Vorstände » und der Kreisvertretung .
Mit einem Hinweis darauf , daß e» nur unserer
wehrhaften Demokratie gelungen ist , zu verhindern ,
daß unsere schönen deusichen Städte verwüstet >md
ihre Menschen vertrieben wurden , sagte er , di « Tsche¬
choslowakei ist da » einzige Land in Mitteleuropa , wo
die Freiheit noch lebt . Hier weben noch rote
Fahnen , hier tönen noch Trompeten und Trommeln ,
damit die Schläfrigen aufgeweckt werden . Jene , die
geglaubt haben , al » man ihnen sagte , die Sozial «
demokratie sei tot . werden beute große Augen ge¬
macht haben und vielleicht erkennen sie, daß iie an¬
gelogen worden sind . Wir wollen un » die Freiheit
«ine » Lande », in welchem e» Kinderrepichliken gibt,
betvahren . Aust wenn e» den anderen nicht gefällt .
E» gefallen ihnen ja auch unsere Lieder nicht . Sie
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Kicklungen in sich bergen . Mer das ficht sie nicht
weiter an . An die möglichen Folge » einer der¬
artigen Katastrophe wollen und mögen sie nicht
denken .

Ob mancher von den schmissigen Jünglingen
beim Anblick der armen Kriegskrüppel daran
gedacht haben niag , daß morgen schon er selbst
so zugerichtet sein kann , wenn . . . » ja wenn eS
eben nicht Mächte gäbe , die um die Erhaltung de »
Friedens und die gütliche Lösung aller Problem »
kämpfen würden .

Mährlsch * schleslsche
Parteiberatung

Olmütz . ( Eigenbericht . ) Im Zuge
der Aussprache mit den leitenden Vertrauens «
männern der großen Organisationsgebiete fand
Montag eine gemeinsame Sitzung der mährisch¬
schlesischen Kreisorganisationen Brünn , Stern¬
berg und Troppau und der ostböhmischen Kreis¬
organisation Landökron im Olmüher Gewerk -
schaftShauS statt . Den Vorsitz führte Abg . H e e»
g e r . Der Parteivorsitzende Abg . I a k s ch er¬
stattete einen eingehenden Bericht über die
außenpolitische Lage und über den augenblick¬
lichen Stand der nationalpolitischen Verhand¬
lungen . In seinem Referat behandelte er auch
eine Reihe von Aktionen und Maßnahmen , die

zur Steigerung der Kampffähigkeit der Bewe¬

gung teils cingcleitct wurden , teils vorbereitet
find . An das Referat schloß sich eine Debatte , an
der sich Abg . Zischka , Kutscha , LeinS -
mer , Klaschka und Rothe r beteiligten . In
seinen Schluß - Ausführungen betonte Hecgcr ,
daß die mährisch - schlesische Partcibewcgung bei
der Vorbereitung des Gegenangriffes gegen Hen -
leinfaschiSmuS nicht an letzter Stelle stehen wird /

Sozialistische Jugend
marschiert durch Bodenbach

Im Rahmen des ReichsfalkentreffenS fand
am vergangenen Sonntag in Bodenbach u. a. auch
ein sozialistischer Jugendappell statt ,
der ein beredtes Zeugnis von dem unzerstörbaren
Freiheitswillen unserer Arbeiterjugend ablegte .
Auf dem Sokolplatz traten in den Morgenstunden
fünf Hundertschaften Burschen und
Mädels aus den Bodenbacher Bezirken zu einem
Appell an , bei dem der VerbandSselretär Josef
Kleiner sprach und feststellte , daß die
Jugend zum besseren Deutschtum , zur
Menschlichkeit die Voraussetzung für eine
große sudetendeutsche Jugendbewegung schafft .
Bei dem darauffolgenden Marsch durch Bodenbach
und bei dem nachmittägigen Festzug umsäumten
viele deutschvölkische Jungturner die Straßen .
Ganz verdutzt schauten sie drein , als sie die präch¬
tigen und feschen Arbeiterburschen und Mädels

hocherhobenen Hauptes in festem Gleichschritt
durch die Stadt marschieren sahen . Sie mußten
zur Kenntnis nehmen , daß ihrem TotalitätSan -
spruch hier eiserner Widerstand entgegengesetzt
wird .

Bar Rassismus an der Prager
Deutschen Universität

DaS „ Prager Montagsblatt " ( das gewiß
keine Meldung bringt , deren Wahrheitsgehalt
von den Nazis angezweifelt werden könnte )
weiß zu berichten , daß an der juristischen Fa¬
kultät der Prager Deutschen Universität bei den

P r o m o t i o n e n, die in den letzten Wochen
vorgenommen wurden , das erstemal Arier
von Nichtariern sorglichgeschie¬
den wurden . Ta einige eifrige Anhänger dcS

RassenprinzipS den Wunsch aussprachen , bei der

Promotion unter sich zu bleiben , und die Fakul¬
tät diese Forderung angesichts der hier herr¬
schenden Strömungen offenbar gerechtfertigt
gefunden hat , wurde dem Ersuchen der jugend¬
lichen ReinheitSsanatiker Folge gegeben . Die

. jüdischen " Promotionen wurde » , wie dar Blatt

fast zynisch weiter berichtet , dadurch einigerma¬
ßen „ gemildert " , daß als f r e i s i n n i g be¬
kannte » ich tjüdische Studenten über be¬

sonderen Wunsch der SdP - Studenten diesen Ab¬

teilungen zugeteilt wurden .
Wir fügen diesem Bericht lediglich die Frage

bei : Was sagt das Unterrichtsmini¬
sterium zu dieser neuesten GleichschaltungS -
Nuance ?

Zwlschenfälle

Prag . ( Amtlich . ) Am Sonntag abends kam
eS während einer Tanzunterhaltung im Gasthaus
„ Hubertus " in Hartenberg im Bezirk Falkenau zu
einem Streit zwischen deutschen und tschechischen
Gästen . Während der Abendunterhaltung , an der
etiva 200 Personen teilnahmen , hatte ein gewisser
Denk aus Hartenberg laut „ Heil A d o l f " . ge¬
rufen . Die tschechischen Gäste verwahrten sich dagegen
und verlangten von dem Wirt , daß er solche Aus¬

rufe verhindern möge . Der Gastwirt begann jedoch
mit den Tschechen einen Streit , in dessen Verlaufe
ec sie schmähte . Hierauf rief eine Gruppe von etwa

fünfzehn deutschen Gästen , die sich um die Tscheche »
geschart hatte , „ Sieg Heil " und warfen die Tsche¬
chen aus dem Gasthaus hinaus . Dem Arbeiter Brda
wurde dabei der Unterarm gebrochen und
dem Postboten Bohotinflh eine Rißwunde am Kopfe
zugefügt . Die Tschechen flüchteten in , dar Bahnhofs¬
gebäude , wohin sie aber von etwa fünfzehn deutschen
jungen Burschen verfolgt wurden , die erst , als sie
von einem Bahnbediensteten hinaurgewiesen wurden ,
sortgingen , Bocher aber Warrn auß der Gruppe

Die dritte Ausgabe der von Otto
Bauer begründeten Revue „ Der sozialistische
Kampf " ( Erscheinungsort Paris ) , enthält die
letzte journalistische Arbeit des großen Ver¬
storbenen . Unter der Ueberschrift : „Staats¬
anleihen , der gelbe Fluß und die Pyrenäen "
schrieb O. B. unter anderem :

Die chinesischen Armeekommandanten haben die
Dämme des Gelben Flusses sprengen lassen . Riesige
Gebiete Chinas sind überschwemmt . Tausende Dör¬
fer sind zerstört . Hunderttausende chinesische Bauern
mit Weib und Kind sind obdachlos . Millionen werden
verhungern . Aber die Aufmarsch - und Etappen¬
linien der japanischen JuvastonSarmeen sind zu
unwegsamen Sümpfen geworden . Die japanische
HeereSführung muß alle ihre Operationspläne
revidieren . Japan , gezwungen , sich auf lange Dauer
der Feldzuges einzurichten , muß feine Importe
drosseln und den Konsum seiner BolkSmassen ratio¬
nieren . Auf lange Zeit hinaus sind die japanischen
Streitkräfte in China gebunden . Die Machtver -
hältniffe in der Welt sind verschoben : Starke Kräfte
der Sowjetunion , die bisher im Fernen Osten ge¬
bunden waren , sind für Europa frei . Der deutsche
Generalstab wird die Kriegsmacht der Sowjetunion
in seine Rechnungen anders einstellen müssen als
bisher .

Auf der andern Seite ist der italienische Fa¬
schismus in arge Bedrängnis geraten . Die italie¬
nische Ernte ist schlecht . Die Vorräte sind gering .
Der Brotpreis mußte erhöht , die Qualität des Bro¬
tes empfindlich verschlechtert werden . Die italieni¬
sche Intervention in Spanien , die weit mehr Blur «
opfer kostet , als der abessinische Krieg gekostet hat , ist ,
unpopulär . Auf der Basis der gegenwärtigen wirt¬
schaftlichen Lage könnte eine Niederlage in Spanien
Herrn Mussolini sehr gefährlich werden .

Die faschistische Weltallianz ist an zwei Stellen , im
Fernen Osten und in Italien , empfindlich geschwächt .
Die Möglichkeit tväre da, ihr eine Niederlage zu be¬
reiten . Der Fromabschnitt , an dem man sie ihr be¬
reiten kann , ist Spanien . Italien und Deutschland
haben alle Vereinbarungen über die Nichtintervention
in Spanien frech gebrochen . Antworteten die West¬
mächte endlich damit , daß sie das zmn Gespött ge¬
wordene Prinzip der Nicht - Intervention aufgäben ,
der spanischen Republik die Versorgung mit Kriegs¬
gerät freigäbe », dann würde Mussolini in Spanien
eine Niederlage erleiden . Sein Prestige würde er¬
schüttert . Der Widerstand der darbenden Volks¬
massen Italien » gegen den faschistischen Imperialis¬
mus würde gestärkt . Deutschland wäre isoliert und

aktionSunsähig , wenn sein italienischer Bundes¬
genosse durch wirtschaftliche und soziale Krisen ge¬
schwächt würde , während fein japanischer Bundes¬

genosse in China festgerannt ist . Die Tschechoflowa «
fei , mehr noch, der europäische Friede wäre gerettet .

Steine gegen die Eisenbahner geworfen worden , die

jedoch niemanden trafen . Ueber den Vorfall , der sich
nach 22 Uhr ereignete , Ivurde dar Polizeiamt Fal¬
kenau verständigt , das eine strenge Untersuchung an¬
ordnete . >!

Prag . ( Amtlich . ) Am frühen Morgen der

Montag verübte in Komotau der Hilfsarbeiter der

StaatSbahnen Josef Jedliöka in angetrunkenem Zu -
tand einen Exzeß! Er traf in der Kudlichgasse den

KaufmannSgehilfen Rudolf Selinger und . mit dem

Rufe „ Du bist auch so ein Henleiner " überfiel er ihn
ohne alle Ursache mit einem Lederknüttel . Selinger

loh zur Polizeiwache , wo er aber die angebotene
ärztliche Untersuchung ablehnte . Dann ging Jedliika
weiter und überfiel in der Prager Gasse auf die

gleiche Weise den Handlungsgehilfen Fran , Pechl ,
der bei dem Zeltlager der Turnerjugend Wache hielt .
Pechl rief um Hilfe . Eine Schar von 16 Mitgliedern
de » „Arbeitsdienstes " , die hier mit Schaufeln auf¬

marschierte , verfolgte darauf den Jedliöka und holte
ihn bei der Anlage Vor dem Bezirksgericht ein . Sie

schlugen mit den Schaufeln einige Male auf Jedliöka
ein und fügten ihm eine leichte Verletzung zu. Die

herbeigerufene Polizeilvache machte weiteren Aus¬

schreitungen ein Ende und brachte sowohl JedliLka
Ivie auch Peschl und zwei Mitglieder de » Arbeits¬

dienste » auf die Polizeiwache .

Acht Bergleute verschüttet

Prag . ( Amtlich . ) Auf der „ Ludwig " - Grube
in Radwanitz bei Mährisch - Ostrau ereignete sich
Montag nach v Uhr vormittag - ein - starke Flöz¬
erschütterung , durch die einige AuSbaue und
Streckengänge zu Bruch gingen , in denen die
Kohle herauSgrdrückt und die betroffenen Strek -
kenabschnitte verschüttet wurden . In dem ver -

chüttrten Teil der Grube blieben acht Arbeiter ,
von denen bi - 18 Uhr fünf geborgen wurden » dir

ernstlich verletzt , aber am Leben sind . Drei Berg¬
leute sind noch verschüttet . Die Wegräumungs -
arbeiten werden mit größter Anstrengung fort¬
gesetzt . DaS Revierbergamt entsandt « unverzüg¬
lich zwei Beamte an Ort und Stelle , die an den
RettungSarbeiten teilnahmen . DaS Unglück er¬
eignet « sich in einer Tiefe von fast 500 Metern

untertagS .

Todesopfer der Arbeit
Bei der Firma P i e t t e in Marschendorf

reinigte am Freitag der Arbeiter Sturm Maschi¬
nenteile und bediente sich dazu einer Säure , Me
dort , wo sie die Stellen , welche mit Schwefel ver¬
gossen sind , berührte , sehr giftige Dämpfe ent¬
wickelte , die zu einer schweren Vergiftung de »
Arbeiters Ährten , Roch ehe ihm Hilfe zuteil

In Wirklichkeit geschieht genau da » Gegenteil .
E » geschieht gerade da », wa » Mussolini braucht , um
sich seinen Bedrängnissen zu entwinden . Er hat jetzt
selbst da » stärkste Interesse daran , seine Truppen
von den spanischen Fronten zurückzuziehen ; denn er
kann die hohen Kosten seine » spanischen Feldzüge »
immer schlverer tragen und die schweren Blutopfer
de » spanischen Kriege » vor den italienischen Volks¬
massen immer schwerer rechtfertigen . Aber er kann
seine Truppen von der Front nur zurückziehen , wenn
zugleich Maßregeln getroffen werden , die dem Ge¬
neral Franco auch ohne die italienischen Hilfstruppen
den Sieg sichern . Genau da », wa » Mussolini braucht ,
sieht der englische Plan vor : die Zurückziehung der
„Freiwilligen " um den Preis einer Verschärfung
der Blokade , die die spanische Republik erdrosseln
soll . Mr . Chamberlain hat ja ein persönliche » In¬
teresse daran , daß sein Freundschaftsvertrag mit

Italien , um deffenwiklen er Eden auSgeschifft hat ,
in Kraft treten könne . Darum geschieht in dem
Augenblick , in dem e» leichter wäre al » seit Jahren ,
der faschistischen Weltallianz eine Niederlage von
entscheidender Bedeutung zu bereiten , gerade da »,
wg » die faschistische Weltallianz zur Rettung au »
ihren Gefahren und damit zu ihrer Stärkung
braucht !

Der Kampf gegen den deutschen , den japani¬
schen , den italienischen Imperialismus könnte nur
al » Kampf gegen den Faschismus wirksam geführt
werden ; denn der agressive Imperialismus ist der
Lebensquell und der Lebensinhalt del Faschismus .
Aber die herrschenden kapitalistischen Klassen der
demokratischen Länder wollen nicht das faschistische
System bekämpfen , sondern sich mit dem konkur¬
rierenden JmperialiLmu » ausgleichen . Deshalb
kapitulieren sie in den Pyrenäen in demselben
Augenblick , in dem die faschistische Weltallianz am
Gelben Fluß eine schwere Niederlage erlitten hat
und in dem sie am Po und am Tiber in ernste
Schwierigkeiten geraten ist , — in demselben Augen¬
blick , in dem feste Entschlossenheit in Spanien de »
italienischen Faschismus ernsthaft erschüttern und
damit den deutschen isolieren und zum Frieden
zwingen würde . Wa » Wunder , daß er im Ge¬
folge solcher Politik der englische Nationalstolz er¬
tragen muß , daß Herr Mussolini seinen Freund -
schaft - vertrag mit Mr . Chanrberlain mit dem Bom¬
bardement englischer Handelsschiffe besiegelt und
Herr Hitler eS der City überläßt , sich die Darlehen ,
die sie Oesterreich getvährt hat , selbst zu bezahle »?
Den kapitalistischen Demokratien ergeht e», wie sie
e» verdienen : Sie haben das Recht preisgegeben , als
e» um Abessinien , China , Spanien , Oesterreich ging ;
wa » Wunder , daß der Faschismus nun auch mit
ihren Rechten in gleicher Weise umspringt ? Aber

wiy lange werden sie solche Behandlung ihrer Rechte
ertragen können ?

werden konnte , starb er . Drei weitere Arbeiter ,
die zur Hilfeleistung herbeieilten , erlitten eben¬
falls Vergiftungen und mußten in das Kranken¬
haus übergeführt werden .

DaS HilfSfchülerheim in Reichenberg ist erwei¬
tert worden . Der stebenklassigen Hilfsschule in
Reichenberg wird ein Kindergarten für
schwaOufähigte Kinder angegliedert . E » können

noch einige solcher Kinder zwischen 4 und 14 Jahren
für da » nächste Schuljahr ausgenommen werden . —

In den Monaten Juli - August werden schwachver¬
anlagte Kinder für ein « Feriensiedlung ausgenom¬
men . Anfragen an die Direktion deS Hilfsschüler «
Heime », Reichenberg , Hirtengasse S.

Amtseinführung
des Prager Primators

Prag . Der Primator der Hauptstadt Prag
Dr . Zen kl , dessen Wiederivahl durch den Prä¬
sidenten der Republik bestätigt worden ist , wurde
Montag vormittags durch den Landespräsidenten
Dr . I . Sobotka feierlich in sein Amt eingeführt .
Anwesend waren u. a. der Präsident des Abgeord¬
netenhauses Jan M a l y p e t r , der Präsident
deS Senats ' Dr . Front . Soukup , zahlreiche
Abgeordnete und Senatoren , die Minister B e -
ch y n i , Dr . Eernh , Dr . K r o f t a und
M l L o ch, verschiedene Gesandte und der Chef
des Generalstabes Armeegeneral K r e j ü i.

Primator Dr . Zenkl legte das vorgeschriebene
Gelöbnis in die Hand des Landespräsidenten ab .
In einer Ansprache entwickelte der Primator sei¬
nen Plan einer modernen Gemeindeverwaltung .
Er erwähnte dann auch die Bedeutung der Kul¬
tur für das Leben einer Stadt und ihrer Bewoh¬
ner und sprach die Hoffnung aus , daß gerade auf
dem Wege kultureller Beziehungen es ge¬
lingen werd « , eine Brücke zwischen den Bürgern
beider Nationalitäten zu errichten , die in Prag
nebeneinander leben , aber sich gegenseitig nur
wenig kennen . Wenn wir den Versuch machen ,
sagte er , den wirklichen Kern der nationalen
Frage von der politischen Färbung zu trennen und
besonders von dem Mißbrauch , unter dem sie ge¬
wöhnlich auftritt , werden wir feststellen , daß «S
sich im Wesentlichen um nichts anderes handelt ,
al » darum , wie man es praktisch einrichtet ,
daß Leute verschiedener Sprache eS zustande brin¬
gen , ruhig neben einande r zu leben ,
sich gegenseitig zu achten und sich in den Bestre¬
bungen nach ihrer nationalen Geltendmachung
kein « Hindernisse in den Weg zu stellen . Zu einem
loyalen Uebereinkommen könne man freilich nur
dann gelangen , wenn auf beiden Seiten ein
ehrlicherWille zu einem Einverständnis
vorhanden fein wird .

Mitteilung der Verwaltung
Da am Dienstag den 5 . Zull anläß¬

lich des Feiertages nicht gearbeitet

wird , entfällt amMittwochden

6 . 1 u l i unsere Ausgabe . Am Donners¬

tag den 7. Juli erscheint unser Blatt zur

gewohnten Stunde .

Die Verwaltung .

Nettlge Rebellenangriffe
abgeschlagen

Barcelona . ( Ag. Esp. ) DaS größle mili¬

tärische Interesse des Sonntags galt den beiden
Flügelpunkten des zwischen Bechi und Tales etwa
acht bis zehn Kilometer breiten Abschnittes am
Flusse Ecco . Die republikanische Front , die hier
von Ost nach West im allgemeinen zunächst dem
Flußlauf folgt , ist im Rücken durch eine ausge¬
dehnte Bergkette gesichert . Auf beiden Seiten die¬
ser Kette , wo die frontalen Angriffe seit einer
Woche unter blutigen Verlusten der Rebellen ge¬
scheitert sind , versuchten sie jetzt , in südlicher
Richtung vorzugehen .

Die durch Artillerie , Flugwaffe und Tank¬
ungewöhnlich stark unterstützten Angriff « im Un¬
terabschnitt Bechi galten vor allem dem etwa drei
Kilonieter südlich gelegenen Strasjenkrenz . Bon
hier an » geht eine Strafte in südwestlicher Rich¬
tung über Arkana nach ESlida unmittelbar am
Rande deS Massivs von Espada » . Eine andere
Strasse führt von dort über Billoveja nach Ru -
leS . Mehrfach wiederholte Angriffe wurden sämt¬
lich abgewieson . Auf dem westliche » Flügel dieser
Front , bei TaleS , versuchte der Feind läng - deS '
Flusses auf Aleudia de Beo vorzudringrn . Da
daS republikanische Oberkommando über den An -
griffSplam der Rebellen rechtzeitig unterrichtet
wordon war und die vorspringende »» Pimkte des
BerteidigungSsystemS rechtzeitig zurückgenom¬
men hatte , konnten auch hier sämtliche Angriff «
mühelo » abgewiesen werden .

Die am Sonntag von den republikanischen
Truppen siegreich gewonnene Abwehrschlacht hat
einen umfassenden OperationSplan des Feinde¬
gleich zu Beginn durchkreuzt , was nicht nur ein
glänzend gelungener taktischer Erfolg ist , sondern
auch einer von höchster strategischer Bedeutung .

Französlsch - tQrklsches
Militärabkommen

Antiochia . ( HavaS . ) Die französisch¬
türkische Konferenz der Genrralstäbe wurde er -
wlgrrich abgeschlossen . Den Borsitz führte der
französische Division - general H « n tz i n g e r , der
Oberbefehlshaber der Levante - Armee ; von türki -
cher Seite » ahn » u. a. der zweite GeneralstabS -

chef General Hasim G u n d u z an der Konferenz
teil . Ueber die Konferenz wurde ein Kommunt »
aut herauSgegeben , in dem eS heisst : Sonntag
nachniittagS wurde in Antiochia eine Berriniarung
deS französischen und türkischen GencralstabS
nntrrzrichnrt , welche auf Grund deS französisch¬
türkischen Vertrage - von 1987 abgeschlossen
wurde . Zweck dieser Bereinbarung ist eine even¬
tuelle Zusammenarbeit beider Armeen zur Siche¬
rung der Unantastbarkeit deS Gebiete » deS Sand¬
chat von Alexandrette und dessen politische - Sta¬

tut . Nach Lnterfertigung der Bereinbarung
unterschrieben die Bertreter beider Genrralstäbe
auch rin heigefügteS Protokoll , durch welches De¬
tail - der Zusammenarbeit deö französischen und
türkischen Militär - in Sandschak geregelt wer¬
den . Den Beginn dieser Zusammenarbeit wer¬
den die beide » Regieruiige » bestimmen .

Gemäss de » Bestimmungen deS Abkommens
kommt sofort ein 2500 Mann starkes Kontingent
deS türkischen Heere - in den Sandschak .

Jüdische Terroristen
werfen Bomben

Jerusalem . Da sich abermals einig «
Attentate an der Grenze zwischen Jaffa und Tel
Aviv ereigneten und Montag früh einige Bombe »
explodierten , durch die drei Araber getötet und
zwei verletzt wurden , wurde verboten , die Häuser
zu beleuchten . Im Jndenviertel in West - Jerusa¬
lem warf ein unbekannter Täter Montag früh
eine Bombe gegen einen AutobuS , wobei vier
Araber getötet und neun versetzt wurden . Die
Gisamtziffer der bei Zusammenstöften zu verzrich -
lenden Toten und Verletzten in Jaffa und Jeru -
älem beträgt 24 und zwar wurden fünf Araber
Killtet und 15 verletzt , auch vier Juden trugen

Verletzungen davon . In der Araberstadt von
Jaffa sind alle Läden geschlossen .

AuS Anlass der Attentate wurde in Jaffa
der Generalstreik proklamiert .

*

Haifa . Auf den Transjordanischen Premier «
ninister wurde ein Attentat verübt , indem gegen
ein Auto eine Bombe geworfen wurde . ES kanr

niemand zu Schade » , da die Bombe nicht explo¬
dierte . Die Polizei hat ein « Reihe radikaler Po¬
litiker verhaftet . Man ist der Meinung , daß das
Attentat mit den Streitigkeien zwischen der
ransjordanischen Regierung und dem Mufti von
Jerusalem und seinen Anhängern in Angelegen¬
heit der Teilung Palestinas im usammcn «

l ^ang steht .
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Bürdcel gibt Mißwirtschaft zu
Großes Reinemachen unter den Kommissaren angekündlgt

Chamberlain will die

Weltwirtschaft organisieren
London . Ministerpräsident Chamberlain ist

brmiiht , eine Kett « von Wirtschaftspakten zustande
zu bringen , wie » Daily Expreß " zu berichten
weis ; . Montag ist im Parlamente das englisch¬
türkische Handelsabkommen ratifiziert toorden .
Der Erfolg der Verhandlungen mit Deutschland
über die österreichischen Schulden habe die Re¬

gierung in ihrem Plan ermutigt , auch mit Grie¬
chenland und Rumänien ähnliche Abkommen wie
mit der Türkei in Angriff zu nehmen . ES sei ein
Teil der britischen Regierungspolitik , die Ursachen
der internationalen Wirtschaftsunruhen zu besei¬
tigen und durch den Abschluß von HandelSabkom «
men , denen eine politische Verständigung folgen
soll , planmäßig das KriegSrisiko zu beseitigen .
Der amerikanische Botschafter in London , Ken¬
nedy , der im Laufe dieser Woche aus Washington
zurückkchrt , soll eine Reihe von Vorschlägen de »
Präsidenten Roosevelt mitbringen , um die laufen¬
den englisch - amerikanischen HandelSvertragSver -
handlungcn zu beschleunigen . Man hofft , daß in
dieser Angelegenheit ein Uebereinkommen im Laufe
der nächsten sechs Woche » abgeschlossen werden
kann .

Britische Flugzeugbasen
Im Golf von Persien

Die britische Flugwaffe bedarf , um da »
britische Gebiet wirksam vor jedweden Angriff
zu schützen , noch dreier weiterer Flugzeugbasen
im Nahen Orient . Nach Karachi , wo die Ver¬
handlungen über Festsetzung dieser Basen ge¬
führt lvcrdcn , wurde nunmehr der Sultan von
Maskat der Beherrscher des Oman , eingeladen ,
geeignete Stellen auf seinem Gebiete in Vor¬
schlag zu bringen .

Vie Tschechoslowakei und der

Weltkongreß gegen Flugmord
Paris . ( Ag. Esp . ) Das veranstaltende Ko¬

mitee für den RPU - Kongreß in Paris am 23 .
und 24 . Juli 1088 gibt die bereits eingelangten
Anmeldungen bekannt . Aus der Tschechoslowaki¬
schen Republik ist eine starke Abordnung angekün¬
digt , der u. a. angchören werden : Der Obmann
der Gesellschaft der Freunde des demokratischen
Spaniens , Vertreter der Sozialdemokratie , der
Kommunistischen und der Partei der tschechischen
Sozialisten , der Liga der Menschenrecht «, ein
katholischer Universitätsprofessor u. a. m. Das
Prager Hilfskomitee hat ferner angekündigt ,
50 . 000 Kilogramm Zucker zur internationalen
Solidaritätswoche für das demokratische Spa¬
nien beizutragen .

Selbst der Mikado spart
Tokio . ( HavaS . ) Der Bericht über die Wirt¬

schaftslage des Laiches , der dem Kaiser vom Mini¬
sterpräsidenten Fürsten Konoye und dem Finanz¬
minister vorgetragen wurde , machte auf ihn einen
tiefen Eindruck . Der Kaiser ordnete sofort strenge
S p a r m a ß n a h m e n für die Verwaltung de »
kaiserlichen Hauses an , um so der übrigen Nation
ein Beispiel zu geben . Die aus dem Auslande ein¬
geführten Getränke für die kaiserliche Tafel werden
durch japanische Nationalgetränke , der au » Aegypten
eingeführte Tabak durch Tabak aus Formosa erseht
werden . DaS Ministerium deS kaiserlichen HauseS
wird keine aus Edelmetallen erzeugten Geschenke
machen .

Sabotage In der Kanalzone ?
Panama . ( Reuter . ) Die Militärwache bei

der Festung Kobbe , einem strategischen Punkt
beiin Panama - Kanal , schoß auf zwei Männer ,
die sich bei den llferbatterien der lözölligen Ge -
schühe herumtrieben und durch ihr Verhalten
Verdacht erregt hatte ». Einer von ihnen wurde
verwundet / dem zweiten gelang es , in den na¬
hen Wald zu flüchten . Polizeiabteilungen durch¬
suchen nunmehr die ganze Umgebung . Man
nimnit an , daß diese beiden Männer die Geschütze
beschädige » wollen .

einheitliches Strafrecht
. In der Schweiz

I » der Schweiz gab eS bisher kein einheit¬
liches Strafrecht für das ganze Bundesgebiet , son¬
dern lediglich ein kantonale » Strafrecht . An « ver¬
gangenen Sonntag entschied eine BolkSabstim -
niung , das , die Schlveiz ein einheitliches Stras -
recht bekommen werde . An der Bolksavstimmung
beteiligten sich 54 Prozent der Stimmberechtigten .
ES standen 360 . 000 Jastimmen gegen 810 . 000
Neinstimmen .

Der Präsident der Republik Dr . Edvard
Bene » empfing am Montag auf der Burg den
Prager Primator Dr . Zenkl nach seiner feier¬
lichen Amtseinführung im Altstä . dter Rathaus in
Audienz . Weiters empfing Dr . Bene » den jugosla¬
wischen Gesundheitsminister Dr . MiletiL ,
den Vertreter Jugoslawiens beim Sokolkongreß ,
den offiziellen Delegierten der rumänischen Re¬
gierung , Major S i d o r o v i r i , und endlich
den Vertreter der griechischen Regierung , Mini¬
ster K o tz i a s , — Ain Sonntag hatte der Prä¬
sident die Teilnehmer an der Konferenz der
Jndustrieverbände empfangen , die gegenwärtig
in Podöbrad unter Teilnahme von Vertretern
aus neun Staaten abgeh alten wird .

Wien . Gauleiter B ü r ck e l hielt in Graz
eine große politische Rede , in der er u. a . behaup¬
tete , daß das jüdische Problew „k o m p r o in i ß-
l o s " gelöst werden wird ; w i e, da » möchte er
einsttveilen nicht sagen . Die in Haft befindlichen
Juden seien nicht al » Juden in Haft , sondern al »
» Feinde des Staates " . In Oesterreich
sei daher keinesfalls jüdisches Vermögen be¬
schlagnahmt worden , sondern nur das Vermögen
von » Staatsfeinden " .

Bürckel kündigte jedoch an , daß alle durch¬
geführten Konfiskationen und Verhaftungen
überprüft werden sollen , da die Revolution
nunmehr in ein neues Stadium der Diszi¬
plin trete . Dabei werde er niemanden
schonen , er möge was immer für eine Stel¬
lung in Partei und Staat bekleiden . Die einzig «
Frage in Oesterreich sei sicherlich da » System der

KommissäreanleitendenPo -
st en .

Al » ich meine Aufgabe übernommen habe ,

sagte er , waren die Komniiffäre schon ernannt , ge¬

gebenenfalls haben sie sich selbst ernannt . Ich

hatte von allem Anfang an dazu kein Ver¬

trauen . Jetzt ist der Augenblick der end¬

gültigen Reinigung ' gekommen . E » ist

nicht möglich » daß ein neuer Beruf entstehe , für

den in einer geordneten Wirtschaft kein Platz

ist . Der eine oder andere hat nichtzwischen
M e i n u n d D « i n unterschieden .
Einem Teil der Kommissäre muß ich Lob zollen ,

den übrigen werde ich erst nach Revision der Bü¬

cher danken . Am wenigsten Berständni » habe ich

für die aristerenden Kommissäre , die sich al »

UrbernahmSkandidaten für Geschäfte in dir eige¬

nen Hände betrachten . Ein Dutzend Kommissäre

haben ihre Tätigkeit in » Konzentrationslager nach

DtTP Buenos «irr ». Di « Affäre de »

» Magier » " Roberto Valdeirez , der am 12. Juli

vor dem Kriminalgericht zu Buenos Aires wegen

sechsfachen Morde » zur Aburteilung kommt , ist
«in interessante » Schulbeispiel für die oft mehr
al » raffiniert « Art und Weise, . auf die da »

Berbrecherwm au » den Fortschritten der Tech¬
nik und Wissenschaft Vorteil zu ziehen weiß

—. auch dann , wenn e» sie nur al » Aushänge «

schild oder Bluft benutzt .

Der » Magier " Robrrto Valdeirez gehört seit
Jahren zu den bekanntesten Persönlichkeiten der

argentinischen Hauptstadt . Er las die Vergan¬
genheit , deutete die Zukunft , sagte mit „unfehl¬
barer Gewißheit " die Gewinn - Nummern der all¬

wöchentlich ( ! ) zur Ziehung gelangenden StaatS -
Iotterie Vorau » , verkaufte Talismane und » wandte
Unglück ab " , genau so, wie es die Hellseher und

Wahrsager anderer Länder auch tun .

Für besonder » reiche und zahlungswillige
» Klienten " hielt er aber noch andere , weniger
harmlose Dienstleistungen bereit . Sie bezeichneten
ihm irgend jemanden , der ihnen unbequem war
oder den sie aus irgendwelchen Gründen haßten .
Der „ Magier " ließ sich «ine Photographie des Be¬
treffenden geben , verfluchte sie , durchstach ihr mit
einer Nadel baß Herz und die Augen , warf sie
dann unter geheimnisvollen Beschwörungsformeln
in » Feuer , und — der Betreffende stavb in der
Tat in den nächsten Tagen , mochte er vorher auch
noch so gesund gewesen sein . So erzählten wenig¬
stens die in Buenos Aires kursierenden Gerüchte .

Todesstrahlen Im Kurzwellen - Sender

Vor einigen Monaten entschloß sich Baldei «

rez dann , sein Geschäft zu modernisieren . Er
beschaffte sich einen Kurzwellen - Sender , erklärte
seinen Kunden , das Verbrennen der zuvor ver¬
fluchten Photographien sei „ überholt " , und ver¬
riet ihnen , daß er nun in der Lage sei , die Opfer
durch „ mit Todesstrahlen geladenen " Kurzwellen
zu „erledigen " . Diese Todesstrahlen stellte er
einfach dadurch her , daß er die alten Beschwö¬
rungsformeln in da » Mikrophon de » Sender »

sprach .
In der Tat ereigneten sich nun in rascher

Folge mehrere geheimnisvolle Todesfälle . Aber

auch die Polizei erfuhr von den merkwürdigen
Gerüchten , die über den „ TodeSstrahlen - Sender "
im Umlauf waren und leitete die Untersuchung
ein . Es kam aber nichts dabei heraus , da weder
die Kunden des „ Magiers " noch die Hinterblie¬
benen der Toten — diese aus Angst vor seiner
Rache — irgendwelche Aussagen machten . Außer¬
dem zögerte die Polizei auch , der Sache mit grö¬
ßerer Energie nachzugehen , da sie nicht mit Un¬

recht fürchtete , sich durch «in Eingehen auf „aber¬

gläubige » Geschwätz" eine Blamage zuzuziehen .

Dor Sherlock Holme * von

Buenos Aires

Schließlich entschloß sich der fähigste Detek¬
tiv Argentiniens , Chefinspektor Mendez von der
Securidad in Buenos Aires , die Sache in die Hand

Dachau verlest und wartet dort auf di « Vorladung
de » StaatSanwalteS . Sie werden mehr al » rin

Jahr warte » .

Der entlarvte Bürckel
Die Behauptung des Reichskommiffars Bür¬

ckel vor Vertretern der ausländischen Presse , daß
es nur „ einen einzigen Reichsdeutschen an maß¬
gebender Stelle des österreichischen Staatsappa¬
rate » gäbe , und da » sei er " , hat , wie die „ Basler
Nationalzeitung " berichtet , in der Wiener Oef -
fentlichkeit allergrößte Verwunderung hervorge¬
rufen . Denn Herr Bürckel scheint bei jener Aus¬
kunft völlig „ vergessen " zu haben , daß die zur
Zeit in Oesterreich allermaßgeblichste Stelle ,
nämlich die Geheime Staatspoli¬
zei , fast zu 100 Prozent aus reichsdeutschen Be¬
amten besteht . Und zwar hielten diese bereits in
den ersten Tagen nach der Machtergreifung ihren
Einzug in Oesterreich und haben sich inzwischen
im ' ganzen Lande häuslich eingerichtet . Bürckel
dürften die unumschränkten Vollmachten , die ge¬
rade die Geheime Staatspolizei für da » Land
Oesterreich erhalten hat , nicht unbekannt sein und
zweifelsohne auch nicht di « gewichtige Tatsache ,
daß gegen Maßnahmen der Gestapo in Oesterreich
— genau wie im Reich — keinerlei Einspruch
möglich ist — weder beim Bundesgerichtshof noch
bei irgendeiner anderen Verwaltungsbehörde . Man
darf wohl auf Grund der Verordnung vom 23 .
März 1938 , wonach der Chef der Gestapo »
Himmler , unumschränkte Befugnisse über Oester¬
reichs Bevöllenmg erhielt , also behaupten , daß die
Geheime Staatspolizei in Oesterreich heute die
mächtig st « Stelle des gesamten
Staatsapparate » darstellt — und diese
besteht eben nachweislich fast ausschließlich au »
Beamten des Reiches . Und die Tätigkeit dieser
Einrichfting ist e » ja auch , die die Bevölkerung in
Oesterreich so von Grund auf empört und Unzu¬
friedenheit hervorruft .

zu nehmen . Er war sich selbskverständlich darüber
im klaren , daß man weder durch Kurzwellen , noch
durch „ Schwarze Magie " jemanden „ per Distanz "
umbringen kann , aber er vermutete sofort , daß
hinter diesem pseudo - okkulten Deckmantel krimi¬
nelle Akte sehr realer Natur verborgen seien .

Am nächsten Tage ging er zu dem „ Magier " ,
g<ch sich als Klient aus — nahm dann eine über¬

raschende Haussuchung vor , trotz wütenden Pro¬
tests des „ Magier - " , der auf die noch im Vor¬
zimmer wartenden fünf anderen Klienten hin «
wie ». Diese machten im übrigen keinerlei Schwie¬
rigkeiten , denn sie waven — ebenfalls Inspektoren
der Securidad . Der „ Hellseher " hatte das alles

nicht vorauSgesehen .

Bin Telephon - Anruf

Während die Haussuchung noch im schönsten
Gange war . läutete das Telephon ; Mendez nahm
den Hörer ab und gab sich als Valdeirez aus , wo -
bci er sich bemühte , dessen Stimme genau nachzu¬
ahmen . Der unbekannte Anrufer bat ihn dar¬

aufhin , ihm seine „ heutigen Weisungen " zu geben ,
und Mendez forderte ihn nun auf , sofort zu ihm
zu kommen .

Ein « halbe Stunde später erschien der be¬
kannte Arzt Dr . Emilio Cardan und verlangte den
„ Magier " zu sprechen .

Man forderte ihn auf , im Vorzimmer zu
warten .

Er protestierte : „ Ich bin eigens telephonisch
hergerufen worden und habe darum kein « Veran¬
lassung zu warten I "

Daraufhin erklärten ihn die fünf Inspektoren
sofort für verhaftet und führten ihn ihrem Chef
Mendez vor .

Mendez griff nun zu einem Trick .

„ ES hat für Sie keinen Zweck mehr , Aus¬
flüchte zu machen " , fuhr er den Arzt an , „ Ihr
Komplice ist nämlich gerade dabei , sein Geständ¬
nis zu Protokoll zu geben ! "

Cardan ließ sich bluffen und sagte aus . Die
Zusammenarbeit der beiden Verbrecher war höchst
einfach . Valdeirez hatte dem Arzt die zu „er¬
ledigenden " Opfer bezeichnet , und dieser hatte eß
dann verstanden , ihnen unauffällig ein von ihm
selbst hergestelltes , bisher unbekanntes Pflanzen¬
gift beizubringen , da » im Körper keine Spuren
hinterließ . Bisher lvaren insgesamt sechs Men¬
schen auf diese Art dem „Fluch,des Magiers " und
seinem „Todesstrahlen - Sender " zum Opfer ge¬
fallen .

Die für die Morde ausbedungenen „Hono¬
rare " wurden dann zwischen den beiden Spieß¬
gesellen geteilt .

Die beiden Verbrecher werden voraussichtlich
wegen sechsfachen Mordes zum Tode verurteilt
werden . Gegen die „ Klienten " , di « sie für die
Beseitigung ihrer Gegner bezahlten , konnte hin¬
gegen nicht einmal ein Strafverfahren eingrleitet
werden , da die argentinischen Strafgesetze nie -
niandem verbieten , jemand zu verfluchen oder durch
einen anderen verfluchen zu lassen .

Carlo » Cabrera .

Bin BeneS - Wort
Louis Pierar !>, der bekannte franzö «

sische Journalist , hatte dieser Tage als Prager
SonderberichtSerstatter der Brüsseler sozialdemo¬
kratischen „ P e u p l e" Gelegenheit , mit unse¬
rem Präsidenten Dr . Benes zu sprechen , dem er
schon während de » Weltkriege » zum ersten Dtale
begegnet war : in einem bescheidenem Gasthaus in
Paris . AuS dem Prager Gespräch zitiert Pierard
nun in dem genannten Blatt folgenden Aus¬
spruch BeneöS :

„ Ich bleibe , trotz alledeni , meiner optinlistischen
Betrachtungsweise treu , von der ich mich nlemal »
entfernt habe . Wenn wir es wollen , werden wir
keinen Krieg haben . Jedenfalls sehen Sir , wie
ruhig die Nation ist : stark und ruhig . Ich glaube ,
daß die Dinge in Ordnung kommen werden , daß
dir Vernunft obsiegen wird und daß wir den Frie¬
den erhalten werden . "

Das Gesicht der Zelt

In ihrer Nr . 19 vom 15 . Mal 1938 be¬
fleißigt sich die ,Koralle " , Berlin , einer Offen¬
heit , wie sie heute , selbst außerhalb Deutschland »,
selten geivorden ist . Der Prof . Karl Haushofer tut
einen „Blick in die Welt " , den ein Untertitel „Kri¬
tische Betrachtungen zur politischen Lage im
April " nennt . Dabei kommt er zu folgender Er¬
kenntnis : „ So reihte sich Mexiko unter die Un¬
ruheherde der Weltpolitik , und zwar durch Prä¬
sident CavdenaS , der britische und amerikanische
Oelpolitik wider einander auSzuspielen suchte , um
al » Volksfront - Diktator die verfahrene mexika¬
nische Agrarpolitik durch Beraubung
deS Fremdkapitals zu lösen . Aber
dazu gehören sehr starke Hände und in sich
geschloffene Völker wie sic die Dreieckstaaten
Deutschland , Italien und Japan haben . . . " —<
Das läßt an Deutlichkeitt nichts wünschen übrig .

„ Der fünfte Deutsche Apothckcrtag . . . be¬
gann mit einer Festsitzung der RcichSapothckcr «
kammer . . . besondere Bedeutung , die diesem
ersten Großdeutschcn Apothckcrtag zukommt . Ter
BczirkSapothekerführcr . . . durch Einführung der
neuen Reichsapothekerordnung alle Angelegenhei¬
ten der Apothekcrschaft zu bereinigen . Festred «
ReichSapothekerführer und Leiter der RcichSapo -
' thekerkammer - SA- Brigadcführcr Schmie¬
rer . , — Genügt .

•

Ein Krefelder Kabarett lockt auf der ersten
Seite seine » Programms : „ Besuchen Sie unsere
Schieß st ä n de und Kegelbahn im
Luftschutzkeller . " — Ein Profit dec
Gemütlichkeit !

( „ Basler Nationalzeitung ". )

Arbeitsanfall bei Brünn
Brünn . In Mödrih bei Brünn reparierten

Sonntag früh zivei Arbeiter in acht Meter Höhe
einen Transformator , wobei sie wahrscheinlich
die Hochspannungsleitung berührten . Der 47jäh «
rige Karl Buchta aus Rozjatln Ivurde durch den
Strom zur Erde geworfen und war gleich tot .
Sein Arbeitsgenosse Augustin Pczlar aus Pris «
milice erlitt schwere Verletzungen und ivurde ins
Unfalllrankenhaus nach Brünn eingeliefcrt .

Auf Grund der Erhebungen einer Gerichts¬
kommission ivurde der die Arbeiten beaufsichti¬
gende Polier Johann HräLel verhaftet nnd
dem Brünner Kreisst rafgericht eingelicfcrt . Der
Untersuchungsrichter gelangte zu der Ucberzeu -
gung , daß HräLck an dem Unfall schuld sei .

Mord bei Turnau
Turnau . Sountag nachmittags wurde der

Gendarmerie von der Gcndarmericstation Vysker
telephoniert , daß im Katastralgebict der Gemein¬
de Vysker an dein 52jährigen Kaufmann Fron¬
titel M l e j n r k ein Mord verübt wurde . Die
Tat vollführte der Mörder mit einem Kirschenast
in Form einer Keule , die univcit der Leiche Mlej «
nek » aufgefundcn wurde . . Der Tote lag in einer
Scheune , die etwa fünfzehn Meter von dem Weich¬
bild der Gemeinde entfernt ist . Mlejnek ivurde
von dem 19jährigen Knecht Fr . RudyS , der aus
dem Bezirk FeldSberg in Mähren stamint , ermor¬
det . Der Mörder erbeutete bei seinem Opfer
94 KL und kehrte noch am gleichen Nachmittage
nach der Tat in die Wohnung des Kaufmannes
zurück , wo er Kleidungsstücke seines Opfers an
sich nahm . RudyS verbrachte bei Mlejnek öfter
längere Zeit , manchmal auch einige Wochen . Es
Ivurde fcstgestellt , daß der Mord am 29 . Juni
geschah .

Der Autotod del Bodenbach

Am Montag , den 4. Juli , gegen halb 8 Uhr
morgens ereignete sich in Ullgersdorf ( Stadtteil
von Bodenbach ) abermals ein Autounfall , dessen
nähere Ursachen noch nicht geklärt sind und das
leider ein junges Menschenleben zum Opfer
forderte .

Um die angegebene Zeit fuhr der in der
Filiale RiegerSdorf des Arbeiter - Konsumvereins
Bodenbach al » Verkäufer beschäftigte 19jährige
Genoss « Edwin Mache aus Altstadt an seine
Arbeitsstätte . Bei dem Sägewerke de » Zimmer -

Todesstrahlen - Sender von Buenos Aires
Massenmord durch „ Schwarze Magie "
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meister - Fritsche wurde er von dem Auto de -

Fleischermeisters Fritsche au - Bünauburg
von rückwärts angefahren und mit solcher Wucht
an - einen Baum geschleudert , daß er a u f der
Stelle tot war .

Wie das furchtbare Unglück geschab , ist noch
nicht klargestellt . Soviel feststeht , ist Mache
ganz link - am Rande der Straße gefahren und es

ist noch zu ermitteln , wie das Auto , das von
dem Besitzer selber gelenkt wurde , soweit nach
links kommen konnte , um so mehr , als jene Stelle

gut übersehen werden kann . Die amtlichen Er¬

hebungen werden ja ergeben , ob den Lenker des

Auto - ein Verschulden trifft .

Spenden für die Staat - Verteidigung . Am

letzten Samstag wurden an Spenden für die

Staatsverteidigung 18 . 8 Millionen XL eingczahlt .
Die Gesamtzahl der eingclaufenen ' Spenden ist

damit auf 287,864 . 896 XL, die Zahl der Spen¬
der auf 73 . 121 Personen gestiegen .

Zehnkronen - Noten der TdP . Bon mehreren
Seiten werden wir aufmerksam gemacht , daß bei

Jehnkronen - Noten in der linken Ecke oben , zwi¬

schen den Buchstaben S P ein d mit roter Farbe

steht . DaS Ganze sicht dann wie eine Banknote

der S d P au ». Sie hat nur den Nachteil , daß sie

nicht eingclöst wird . Es tut daher jeder gut daran ,

sich jede Zehnkronen - Note in der linken Ecke ge¬
nau anzusehen . Den Erzeugern solcher SdP »
Noten kommt es nur darauf an , die Staats¬

autorität herabzusetzcn . Für diesen Zweck opfert
nian gerne ein paar Kronen ; daß auch „ BolkS -

gcnofsen " dabei zu Schaden kommen , verursacht
diesen Leuten keine Gewissensbisse .

Ein Grab bestellt und sich erschossen . Aus

V. - L e i p a wird folgender Fall gemeldet : Aus
einer Ruhebank in der Nähe de - Waldfriedhofcs
Haida fand man einen gut angczogcnen Mann

iu mittleren Jahren bewußtlos , mit einem Re¬

volver in der Hand und einer Schußwunde im

Kopfe auf . Nach dem Lichtbilde im Reisepaß , den

der Mann bei sich trug , tonnte sichcrgestcllt wer¬

den , daß cs sich um den 46 Jahre alten Buch¬

händler Walter Tögcl aus Neu- Oderberg han¬
delte . Der Schwerverletzte starb im Kranken¬

hause ohne das Bewußtsein wicdcrerlangt zu ha¬
ben . Tögel hatte am Tage der Tat bei einem

Photographen eine Aufnahme von sich machen

lassen und zwölf Bilder bestellt , die er lctztwillig
für seine Frau und seine Freunde bestimmte .
Bei einer Haidaer Bankfiliale hatte er seine Bar¬
mittel im Betrage von 460 XL erlegt . Bevor er

Hand an sich legte , war Tögl zum Friedhoföver -
kvalter gekommen und hatte sich einen bestimm¬
ten Platz für ein Grab ausbedungen . In einer

letzten Aufzeichnung legte Tögel den Wunsch fest ,

daß er in diesem Grabe ruhen möchte .
Pom Blitz erschlagen , lieber MukaLevo wü¬

tete Sonntag ein heftiges Gewitter , welches eine

tödliche und zwei leichtere Verletzungen verur¬

sachte . Der 23jährige Kaufmann Kratochwil aus
MukaLevo badete im Flusse Latoricu . Als sich das

Gewitter näherte , verbarg er sich mit den übri¬

gen Badenden unter den Bäumen , später klet¬

terte er auf dem Baum , während seine Bekann¬
ten unten blieben . Der Blitz schlug in den Baum

«in und verletzte Kratochwil tödlich . Zwei Kinder ,
die in der Nähe standen , wurden leicht verletzt .

Zenkl , Ehrenbürger von Rimrs . Der Pri¬
mator der Hauptstadt Prag Dr . Zenkl wurde in

einer Sitzung vom 30 . Juni d. I . zum Ehren¬

bürger der französischen Stadt Nimes , dem Ge¬

burtsort Prosesior Denis , ernannt .

Bier Bergleute auS höchster Gefahr gerettet .
Wie durch «ein Wunder entkamen auf der polni¬

schen Bielschowitzgrube ( Skarboserme ) vier

Bergleute aus . höchster Lebensgefahr . Die vier

Bergleute batten vor Ort iin Antonicnflöz gear¬
beitet . als plötzlich infolge eines Erdstoßes rin

Zum erstenmal seit 20 Jahren :

Schnellzug Wilna —Kowno

Der Eisenbahnverkehr zwischen Polen und

Litauen , der seit Kriegsende unterbrochen war ,

wurde jetzt in festlicher Weise wieder ausgenom¬

men . Ter erste Zug , der die seit 20 Jahren still¬

gelegte Grenzstrecke passierte , wurde überall

freudig begrüßt , llnscr Bild zeigt einen Wagen

des ZugeS , der direkt von Warschau nach der

litauischen Hauptstadt fuhr .

Teil der Strecke zusammenstürzte . Zum Glück

gelang c» der Rettungsmannschaft , die nieder¬

gegangenen Gestcinsinasscn in verhältnismäßig
kurzer Zeit wcgzuräumen . Die vier eingeschlosse¬
nen Bergleute waren unverletzt geblieben .

Ausflügler » an SS verhaftet . Sonntag um
11 llhr vormittags verlangte beim Zollamte in

Ober - HenncrSdorf bei Ruinburg der Beamte der

WirtfchaftSgcnosscnschaft in Melnik Josef Bartos
einen Grenzpassierschein für Ausflügler . Nach¬
dem er ihn erhalten hatte , überschritt er die

Staatsgrenze beim Zollamte Seifhennersdorf , wo
man ihn abfcrtiglc und passieren ließ . Kurz

daraus aber fuhr ihm ein Mitglied der SS auf
dem Rade nach und holte ihn zurück . Um 13 Uhr
wurde er vom Zollamte mit dem Auto „I . 28016
D " wahrscheinlich nach Seifhennersdorf gebracht .
Warum dies geschah , ist vorläufig nicht bekannt .

Raubüberfall auf einen Lehrer . In der Nähe
der Schuhhütte Dembowice lPolen > wurde in
einer Blutlache der Lehrer Paul Bathelt auS

Alt - Biclitz besinnungslos aufgcfundcn . Der Arzt
der Rettungsbereitschaft stellte eine schtverc
Kopfivundc und Verletzung der Schädcldeckc fest .
Bathelt war der Rock , der Geldbeutel , die Uhr
und andere Dinge geraubt worden . Das Opfer
des blutigen RaubübcrsallcS wurde in das Bie -

litzer Spital übcrgeführt , wo es bis zur Stunde
das Bewußtsein noch nicht wiedcrcrlangt hat .

Erste tzcilkräiitermeffe in Wilna . In Wilna
wurde ein Heilkräuter markt eröffnet .

Auf dem Gebiete der Wilnaer Handelskammer
befinden sich 46 Großhandelsfirmcn , die mit

Heilkräutern handel ». Acht von ihnen befassen
sich mit der Ausfuhr , die im vergangenen Jahre
einen Wert von ettva 700 . 000 Zloty hatte .

Dje schnellste Lokomotive der Welt . Eine
Lokomotive der Eiscnbahnstrccke Loudon —Nord «

hcast —Railwah hat Sonntag nachmittags einen
neuen englischen Schnelligkeitsrelord aufgestellt ,

denn sie erreichte eine Geschwindigkeit von 126

Meilen , d. s. 201 Kilometer pro Stunde , wodurch

sie den letzten Rekord um elf Meilen schlug . Diese

Lokomotive , welche «ine streng ärodynamische

Form hat , gilt als eine der modernsten Lokomo¬

tiven der Welt .

Suzanne Lrnglen gestorben . Montag früh

um 7 llhr starb in Paris die bekannte frühere
Temiismeistcrin Susanne Lengken .

Raubmord im Walde . Einen schrecklichen
Fund hatten am vergangenen Freitag zwei
Waldarbeiter in den DonnerSmarckschen Forsten
in Zyglin ( Polen ) gemacht . 2m Dickicht stand

ein Wagen mit zwei Pferden , die im Geschirr

verhungert tvaren . Im Wagen lag die starlver «
weste Leiche deS Landwirtes Josef Zasadzin auS

dem Kreise Zawiercie . Bei der Leichenöffnung
fand sich zwischen den Rippen deS Toten eine

Revolverkugel . Wahrscheinlich liegt Raubmord

vor . Zasadzin hatte 40 Zloty zum Kauf von

Kohle auf Radzionkaugrube von Hause mitge¬
nommen . In den Sachen des Toten fanden sich
aber nur 20 Zloty . Das Geld war so gut ver¬

steckt , daß er der Mörder vermutlich nicht gefun¬
den hat . Ferner fehlten bei der Leiche die hohen
Stiefel , die der Landwirt angehabt hatte . Die

Nachforschungen nach dem Raubmörder werden

fortgesetzt .
In der Wüste verirrt . Der Richter der Stadt

Ramadi , der auf einem Wägen mit seiner fünf¬
gliedrigen Familie nach Bagdad fuhr , verirrte sich
mn Freitag der vergangenen Woche in der Wüste .
Montag ist sein Wagen gefunden worden . Drei

Personen waren verdurstet ,
Rassenreine Architektur . Auch die polnische

Architektenvcreinigung hat jetzt den Arier - Para¬
graphen angenommen . Zur Begründung tvird in
dem Beschluß angeführt , daß di « polnische Archi¬
tektur von fremden Einflüssen gereinigt werden

müsse.
Flug um die Erde . Der bekannte Millionär ,

Flieger und Filmschauspieler Howard Hughes
startete Sonntag in Burkank zum Fluge nach
Wichity in KansaS , von wo er nach New- Uork
fliegen wird . Damit hat er seinen geplanten
Flug um die Erdkugel herum begonnen . Ihn
begleiten zivei NavikationStechniker , ein Radio¬
operateur und ein Mechaniker ,

Explosivstoff in den Händen von Kindern .
Im Dorf Witonia , Kreis Lenczyca , ( Polen )
spielten die Brüder Wieslaw und Edward Grod »

zicki, 7 und 6 Jahre alt , mit einer Petarde , wie
sie zum Anhalten von Eisenbahnzügen verwen¬
det werden . DaS Geschoß explodierte . Die Fol¬
gen waren schrecklich . Dem siebenjährigen Wie¬
slaw wurden die Hände und die Beine , Edward
ein Arm abgerissen . Beide Knaben wurden in
schiverem Zustande in ein Krankenhaus überge «
führt .

Die „ Prosa 1038 " geschloffen . Die Prager
internationale Ausstellung der Postwertzeichen war
Sonntag daS Ziel Zehntausender Besucher auS dem
In - und Aurland . Von den frühen Morgenstunden
an strömten ununterbrochen große Menschenmengen
durch dl « Au- stellungSräumlichkeiten um noch am
vorletzten Tag « die bisher schönste philatelistische
Ausstellung zu sehen . Unter a. besuchte eine 70 «
gliedrige französische Delegation von Postbeamten ,
geführt vom Generaldirektor der französischen Post ,
Ouenon , die Ausstellung . Auch Vertreter der ru¬
mänischen und der belgischen Post kamen am Sonn¬

tag in die Ausstellung . Unter den Besuchern sah
man bulgarische und rumänische Nationaltrachten .
Der starke Besuch am Sonntag machte eine Ver¬

stärkung de - Ordnerdienste - notwendig . Alle Aus¬
länder anerkennen die großartige Organisation der

Au- stellung . Montag , den 4. Juli um 17 Uhr wurde
die Ausstellung geschlossen . — Den Preis de - Prä¬
sidenten der Republik als Grand Prix der Ausstel¬
lung erhielt W. S. Alfierii auS Alexandria . Er

Die deutsche Sendung
Dienstag und Mittwoch

TienLtag , 5. Juli .

Prug - Melnik : 10 . 00 Sonntag in der Hanna ,
zum Cyrill - und Method - Feste . 11 . 00 Snmphonie »
Konzert auf Schallplatte ». . 12 . 06 Presse . 12 . 26
UM. ( Ges . Kate Slyn und Rud . Bandler , Klavier
R. I . Schubert und R. M. Maiidce ) , 14 . 00 Lustige
Leute . Hörspiel von Multerer . 14 . 15 —14 . 80 Ar -
beitersendung . 14 . 80 Uebetragung auS dem Sokol »
stadion . 1. 16 Barock - Musiksest . Hürb . m> Mus . v.
Dr . Netti ( Gesang Helene Karst , Gerda Redlich .
Rud , Bandler . Cembalo : Gertrud Hutter ) , 18 . 16
Na. 19 . 45 Svortberichte . 20 . 10 Heldenepen . 20 . 80
Lustige Bauden - Fahrt . Hörfolge . 21 . 80 Kammer «
musik . ( Prager Quartett ) . 22 . 16 Na . 22 . 30 —
28 . 00 TM ( Sch . ) .

Brünn : 18 . 60 — 14 . 00 Landwirtschaftliche
Sendung : Prof . Heinrich Till . Bienenzüchter und
Schulmeister . 14 . 05 —14 . 80 Schallplatte ». 18 . 80
bi - 18 . 50 Biolin - Borträge . Miiwirkende : Marga¬
rete Aubin ( Violine ) , am Klavier : Prof . I . Kalab .

Mittwoch , den 6. Juli :
Prag . Melnik : 10 . 00 Schallplatte » ( mit Re «

Vortage vom Sokol - Feftzug ) . 12 . 05 Presse . 12 . 26
UM ( QK und Chor ) . 14 . 00 Landwirtschaft . 14 . 15
bi » 14 . 80 Arbeitersendung . 17 . 80 Uebertragung
aus dem Sokol - Stadion . 18 . 00 Schallvlatten . 18 . 80
Mit den Funibaedecker n « h Dalmatien . 18 . 16 Na .
18 . 80 Dänische Musik . ( Gesang Holger BruuS «
gaard . Klavier Fr . Holeiek . f 18 . 46 Sportbericht
20 . 00 OK. Dir , Fr . Rieger . Ges . Gerda Redlich .
21 . 00 Kammermusik ( Prager BlaSguintett , Klavier
ÄoleLek ) . 21 . 20 Diogenes und Alexander , Hörszene ,
v. St . Lom . 21 . 50 Alte Musik ( Miiwirkende Gebe ! «
Trio , Berlin . Maria Kramer ( Spinett ) , Sylv ,
Grümmer ( Viola ) . Ulrich Gebel ( Flöte ) . 22 . 15 Na .
22 . 80 —28 . 00 TM . ( Sch . ) .

Brünn : 17 . 25 —14 . 45 Fachlehrer Jng . Hubert
Golda : Vom gesundheitlichen Wert der Leibesübun¬
gen . 17 . 45 —18 . ' 10 Selten gesungene Opernarien .
Mitwirkende : Wolf Bassins ( Bariton ) , am Kla¬
vier : Philipp Beran . 18 . 10 —18 . 50 Silmultan ,
Prag .

handelt sich um eine künstlerische Plakette auS ge¬
schliffenem Kristall mit seiner Gravierung von Prof ,
I . Drahoüovskl ) .

Man flüstert in den Sudeten . Der klein « Eber¬
hard Günther , kommt von der Zeugnisverteilung
nach Hause , will aber nicht recht mit dem ' verhäng¬
nisvollen Dokument herausrücken , da er Vater¬
schwere Hand fürchtet . Aber dann fällt Eberhard
Günthers Blick auf das SdP - Abzeichen im Knopf¬
loch de - Vaters . Sein Blick erhellt sich, er stellt sich
stramm auf und präsentiert den Wisch mit folgen¬
den Worten : „ Ein Volk , ein Reich , drei Vierer ,
Siegheil " . ( „ Die Wahrheit " . )

Der Verkehr auf de « Prager Bahnhöfen am 2.
und 3- Juli wurde mit Rücksicht auf die Zahl der Son «
dcrzüge zum Sokol - Kongreß und die Vermehrung der
regelmäßigen Verkehrs ohne größere . Verspätungen
und Anstände bewältigt . Insgesamt passierten die
Prager Bahnhöfe am 2. Juli 849 . 857 Personen , am
8. Juli 265 . 245 Personen , an beiden Tagen somit
615 . 202 Personen . Die größte Ankunfts - Frequenz
wurde auf dem Masaryk - Bahnhof am 2. Juli ver¬
zeichnet und betrug 53 . 600 Personen .

DaS Wetter . Montag traten in unseren Gegen¬
den noch an vielen Orten leichte Regenschauer auf ;
die Bewölkung nimmt jedoch namentlich in Böhmen
vorübergehend ab. Tie Rcgenzone einer neuen aus
Frankreich gegen das Binnenland vorrückenden Druck¬
störung ist nun bereits ins Rheingebiet gelangt . Bei
vorherrschendem Westwind dürft « sich das Wetter
Dienstag auch bei uns verschlechtern . — Wahrschein¬
liches Wetter Dienstag : Unbeständig . in den
böhmischen Ländern ziemlich stark bewölkt , zeitweise
Liegen , mäßig kühl , etwa ? auffrischender Wind au -
westlichen Richtungen . Im Karpathengebiet nach vor¬
übergehender Befferung und mäßigem Temperatur¬
anstieg später vom Westen her erneute Wetterver¬
schlechterung. — Wetteraursichten für Mittwoch :
Der allgemeine Witterungscharakter wird bei west¬
lichem Wind noch unbeständig bleiben .

Vie Appe
6er Schwammerlsucher

Schon lange vor Antritt des Sommer¬
urlauber bilden die Wetterausstchten die große
Frage . Die berufsmäßigen Wettermachcr werden

befragt , der hundertjährige Kalender wird zu
Rate gezogen . Soll man gleich die ersten schönen
Maieniage benützen und nach dem sonnigen
Süden fahren , oder wäre cs klüger , der tropischen
Stadthihe in den Hundstagcn durch eine Flucht
an die See oder in die Berge auszuweichcn ? Wer
in der glücklichen Lage ist , seine UrlanbSzeit selbst
bestimmen zu können , beteiligt sich damit an
einem Lotteriespiel . Erst nach der Rückkehr weiß
man , ob man das große LoS „schönes Wetter "
oder eine Niete „ Dauerregen " gezogen hat .

Aber eine Kategorie von Sommerfrischlern
gibt es , auf deren Gesichtern auch bei Rcgeulvetter

— um mich so auszudrücken — eitel Sonnen -

schein herrscht , das sind di » Schwammerlsucher .
Sie bilden eine wciwcrzweigte Gilde , einen Welt¬
verein , dessen Mitglieder einander an geheimnis¬
vollen Eigenheiten erkennen . Man spricht von

„ Schlvammaugen " . Ganz besonders Ausgezeich¬
nete besitzen solche Augen , welche an noch so ver¬

borgenen Stellen das kleinste Schwammköpfcheu
entdecken und cs aus der Erde locken . „ Schwamm¬
nasen " gibt es , die nach dem Gerüche gehen und

so das edle Wild ausspürcu .
Mit - er Jagd hat das wirklich fanatische

Schwammerlsuchen große Aehnlichleit . Der Spät¬
sommer und die frühen warmen Herbsttage sind
auch die ergiebigste Zeit dafür . Was ein richtiger
ßchwämmcsucher ist , dem geht diese Leidenschaft

über alles ! Er macht sich nichts daraus , um 3
oder 4 llhr auszustehen , ein paar Stunden lang
durch feuchte neblige Wiesen und Wälder zu strei¬

fen , um die geliebten Pilze quasi beim Austvachen
zu überraschen . Wenn nämlich der Regen so
hübsch leise und sein „schnürlt " , wenn sich Moos
und Erdreich in den Wäldern langsam vollsaugen
und in einer lauen Nacht recht dunsten , dann —

so geht die Sage bei - en Fachleuten — schießen
am Morgen die Pilze aus dem Boden , daß es eine

Lust und Freude ist ! Ta beeilt man sich , um mög¬
lichst früh an Ort und Stelle zu sein , damit einem
fein anderer zuvorkommt und die besten Stücke

wkgschnappt . Ilm eine gute Ausbeute zu haben ,
muß man durch Gestrüpp und Jungwald auf dem

Bauche kriechen , die Anne schützend vor den Augen ,
damit kein zurückschnellender Zweig einem eine

äußerst schmerzhafte und schwer heilende Ver¬

letzung zufügc . Die Kleidung besteht am besten
aus ausgetretenen tvasserdichten Schuhen , altem

Zeug , womöglich glatte Stoffe , lvie Windjacke
oder so ähnlich , und einer Baskenmütze auf
dem Kops .

Das Klappmesser griffbereit in der Tasche ,
geht es nun auf die Suche . Die Schwammsucher
mit Routine kennen schon ihre „ Platzln " . Sie

wissen den Boden für jede Sorte Pilze , tvo die

Hcrrcnpilze mit samtrotcn , mit milchkaffcebraunen
oder die mit lvcißeN Hüten wachsen . Herren - oder

Steinpilze sind von allen Schtvammsüchtigen am

heißesten begehrt wegen ihres feinen Geschmäcker
und appetitlichen weißen Fleisches , das auch durch
die Konservierung nicht unansehnlich wird . In

Gegenden , die arm an Hcrrenpilzen sind, schätzt
man sehr die Birkenpilze , auch Rotkappen ge¬
nannt , mit ihren gelblich - roten bis braunen leder¬

artigen Hüten und . grauweißen Röhrchen , die sich

beim Schneiden grünlich - schwarz färben , aber
weiches Fleisch haben , und deren Aroma Fein¬
schmecker über das der Hcrrcnpilze stellen . Es
gibt noch viele andere gute Pilze , wie Blaupilze ,
Kuhpilze , Täublinge , Schüpplinge , die bekannten
Eierpilze und Reizker und viele andere , die we¬
niger bekannt sind , die aber von der oberen Schicht
der Schwammerlsucher verächtlich abgelehnt wer¬
den . „ Ich nehme nur Steinpilze oder höchstens
Birkenpilze I " — das ist Wahlspruch und AdelS -
vries zugleich .

Es ist überhaupt merkwürdig , wie streng daS
Volk der Pilzsüchtigen siih an selbst gegebene Ge¬
setze hält . Wenn z. B. zwei Sucher gleichzeitig
einen Pilz sehen , so gehört er demjenigen , der
rascher zugreift . Und ist der Pilz auch noch so
ein Prachtexemplar — da nützt nichts ! Der an¬
dere fügt sich , zwar neidisch , aber kampflos . Er
nimmt sich nur vor : „ Warte nur , nächstens bin
ich aber fixer ! " Hat einer einen SchtvammkreiS
entdeckt — in der Nähe eines Pilzes wachsen im
Umkreis gewöhnlich noch mehr , oft bis 40 Stück —
so gebührt ihm die Ausbeute dieses ganzen Fleckes ,
und kein Schwammerlsucher mit Ehrgefühl wird
Anspruch auf einen Anteil davon machen » auch
wenn er dazukommt und einen Pilz dort vor
dem ersten Eroberer erblickt .

Wie alle Hasardeure ( und Schwammerl -
suchcn ist ja ein Glücksspiel , nur ist der Einsatz
nicht groß ) sind die von der Pilzkrankheit Befal¬
lenen auch sehr abergläubisch . Erste Bedingung
beim Suchen ist Ruhe . Nicht aufschreien, , wenn
einem ein überraschender Fund geglückt ist ! Das
verscheucht die Glücksgeister ( und ruft eventuell
unerwünschte Teilnehmer herbei ) . Ueberhaupt
nicht viel reden beim Siichen (vielleicht hören es
die Schwammerl und verkriechen sich dann ? ) Nach¬

dem Abschneiden eines Pilzes soll man ja nicht
mit offenem Messer weiter ' gehe », auch beileibe
nicht bei den ersten Beutestücken gleich den großen
Rucksack aufmachcu — das hieße die Götter ver -
sch >euchenl — sondern die ersten Pilze nur hübsch
in der Hand tragen und bescheiden abwartcn , ob
einem weiteres Heil blüht .

Charakteristisch für die leidenschaftlichsten
Pilzcsuchcr ist eS, daß oft gerade sie Schwämme
gar nicht oder nicht gerne essen . Ihre Freude ist
rein platonisch und besteht nur im Aufspüren des
Wildes . Manche empfinden noch größere Freude
beim Durchschneiden des festen Schtvammstiels —
bei der Besitzergreifung . Aber später schenken sie
os : den gaüzen „ Krempel " , wie sie schnöder Weise
die Beute benennen , fort .

Kommen die verschiedenen Rivalen von ihrem
Streifzug zurück , dann geht cs an ein Besich¬
tigen , gegenseitiges Zeigen , Vergleichen und
Rühmen . Von einzelnen besonderen Exemplaren
werden die Art , wie man sie fand , ausgrnb , der
Standort , die merkwürdigen Begleitumstände leb¬
haft geschildert . Es cntspinncn sich Debatten
darüber , ob es schmackhafter ist , die Schwämme
zu salzen oder auf Schnüre zu ziehen oder in der
Sonne liegend zu trocknen .

Bald sitzt alles einträchtig zusammen —>
alt und jung — Männlein und Weiblein . Sie
putzen und schneiden , müde von der Anstrengung
und stolz auf den Erfolg . Der Held des Tages
ist die Dame mit einer fabelhaften Ernte von
Hcrrenpilzen . Sie wird gelobt und bewundert —
bis ihre beste Freundin , vor Neid verzehrt , heim¬
lich zischt: „ Gefunden ? Daß ich nicht lache ! Sechs
Kronen das Kilo hat sie bezahlt ! Bei einer Ein¬
heimischen im Wald ! Mein - Wort darauf ! " —

Grete Salzer ,
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Italiens Finanzlase

Im „ Daily Herold " untersucht DouglaS
Jay , der Wirtschaftsredakteur des Blatter , die

schwierige Lage Italiens , dessen Gold « und Devi »

scnbestände in schnellem Schwinden sind . „ DaS
bedeutet nicht notwendig , daß ein finanzieller An «
sannnenbrnch unmittelbar bevorsteht , aber es legt
größere wirtschaftliche Macht in die Hände eines
Landes , das ausländische Kredite bieten kann . "

Die finanziellen Verluste Italiens sind durch
zwei unvorhergesehene Ereignisse verschärft wor «
den : durch die schlechte Wcizeuernte und die lange
Tauer des spauischen Krieges . Die Weizenernte
diirfte auch nach den optimistischesten Schätzungen
nicht größer sein als die schlechte Ernte von 1986 ,
die 6,100 . 000 Tonnen betrug , während der

Durchschnitt 7,270 . 000 Tonnen ist und im Jahre
1037 sogar 8,450 . 000 Tonnen geerntet wurden .
DaS bedeutet , daß Italien dieses Jahr 5,000 . 000
Tonnen mehr Weizen als sonst einführen must
und dafür 700,000 . 000 Lire wird zahlen müssen .

Die italienische Handelsbilanz von 1927
biö 1934 weist ein Defizit von 1 . 500,000 . 000
Lire auf . Bon den 8 . 000,000 . 000 Lire der ita «

lienischcn Gold - und Devisen - Rescrve mußten
1 . 550,000 . 000 für daS Defizit des Jahres 1936
und 4 . 000,000 . 000 für das des Jahres 1937 ge¬
opfert werden . Die Ursachen waren der abessi¬
nische Krieg , die Sanktionen und die Einmischung
in Spanien . Wenn die Zahlungsbilanz Italiens

sich in diesem Jahre so ungünstig Ivie im vorigen
Jahre entwickelt , würden zwei Drittel der Reser «
ven am Ende des Jahres verschwunden sein . Be¬

sondere Kosten verursacht die Kolonisierung Abes¬

siniens . Ostafrika hat Italien bis zum lebten
Winter bereits 1 . 200,000 . 000 Lire in Gold ge¬
kostet . Deshalb sind seht die meisten Kolonisten
wieder zurückgeholt worden , und Abessinien wird
eine rein militärische Kolonie bleiben müssen . Ein
anderer großer Berlustpostcn Ist der Fremdenver¬
kehr aus Frankreich , der infolge der Franc - Ab¬
wertung ungünstiger für Italien geworden ist .
Die Clearing - Schulden Italiens betrugen am 20 .
Mai 499,000 . 000 Lire . Die größten Clearing -
Gläubiger Italiens sind die Schweiz , Deutschland
und Großbritannien . „ Alles spricht dafür , daß
Italiens Devisenreserven nicht viel länger als ein

Jahr anSreichen werden , wenn nicht dem Volke

durch Kürzung der importierten Konsumgüter
äußerste Opfer anferlcgt werden . Deshalb wird
ein immer stärkerer Druck auf die italienische Ne¬

gierung auSgeübt , wenigstens eins seiner auslän¬

dischen Abenteuer aufzugeben , wenn sie nicht
große ciüsttiydische Kredite erhalten kann . "

Uneinheitliche
Industrie - Entwicklung

Schon dem letzten Bericht der Tschechoslowa¬
kischen Nationalbank war zu entnehmen , daß sich
in einigen Industriezweigen die Lage wieder ge¬
bessert hat . Der vom « Obzor Närodohospodaksky "
errechnete Index der industriellen Produktion

' ( 1929 ist 100 ) weist bereits für den Monat April
eine ProdnktionSzunahme aus . Bon 82 . 2 im

März hat sich der Index auf 84 . 7 im April er¬

höht . Für die ersten vier Monate 1938 zeigt die

Entwicklung der industriellen Produktion im Ver¬

gleich zum Vorjahre daS folgende Bild :

1929 - - 100
1988 1937

Jänner 89 . 4 92 . 6

Feber 84 . 9 92,1

März 81 . 8 93 . 5

April 84 . 7 96 . 7

Im April 1938 bleibt demnach der Index unse¬
rer Industrieproduktion um 12 Punkte hinter dem

gleichen BorjahrSmonat zurück . Während im Vor ¬

jahre der Produktionsindex vom Jänner bis April
von 92 . 6 auf 96 . 7 stieg , hat die Entwicklung in
diesem Jahre den Index von 89 . 4 im Jänner auf
84 . 7 im April zurllckgeworfen . Im Mai hat sich
die Produktion in den einzelnen Industriezweigen
uneinheitlich entwickelt . Die Steinkohlensorderung ,
die Erzeugung der Metallindustrie , der Porzel -
lanlndustrte , der Zeinentindustrie und der Woll¬
industrie hat sich erhöht , während im Braunkoh¬
lenbergbau , In der Papierindustrie , in der Leinen ,
und Scldenindustrie und in der Juteindustrie ein

Rückgang festzustellcn ist .

Guter AuSsleNrrftand zur Prager Herbstmesse .
Nach Erhebungen deS Messeamtes znm 1. Juli ist
der Ausstellerstand zur nächsten 87 . Prager Herbst¬
messe , die vom 2. bis 11. September stattfindet , gut
und bewegt sich auf der Höhe der Herbstmesse de »
Vorjahre ». Schon nach Abschluß der erfolgreichen
Frühjahrsmesse hatten die meisten Aussteller ,

Die Begebenheit spielt an der Grenze eines

großen Landes , da » einmal vor einer Reihe von

Jahren ein Hord der Freiheit und der mensch¬
lichen Kultur war . Durch Unglück und eigene
Schuld kam das fleißige und tüchtige Volk dieses
Landes in einen Zustand der drückenden Unter¬

tänigkeit . Die Freiheit seiner Presse und des
Wortes wurde ausgehoben , die Ansätze einer

sozial gerechten Gesetzgebung beseitigt ; die Folter
und das Faustrecht wurden zwar nicht formal ,
doch tatsächlich wieder eingesührt , ja selbst die

intimsten Dinge des menschlichen Lebens werden

durch strenge Vorschriften geregelt und es ist ge¬
fährlich , ein Wott der Kritik darüber zu äußern .

Wiewohl nun das Voll nicht ganz schuldlos
an diesen Zuständen ist , fühlt es doch die Schmach
der Unterdrückung und cs sind seine besten Teile ,
die sich gegen die Sklaverei wehren . Der Dienst
an der Freiheit bringt ihnen den Haß der Herr¬
schenden und oft auch die Verachtung der will¬

fährigen Knechte , trotzdem ist ihnen dieser Dienst
wichtiger als ihr Leben .

Kann man die Wahrheit verbieten , so kann

man sie doch nicht in der ganzen Welt töten und

auölöschen au » den Herzen der Menschen . Und

so findet die geschriebene und gedruckte Wahrheit
den Weg über die Grenzen , und die ihr Eingang
verschaffen sind lebendige Beweise dafür , daß
man nie ein Voll zur Gänze und für immer recht¬
los machew . kann . •

Es war eine trübe Herbstnacht . Der dichte
Nebel hing in den Fichtenwäldern , die sich zu bei¬
den Seiten der Grenze hinziehen . Auf einem ver¬

borgenen Schmugglerweg schritten zwei Männer
dem Kamm des Gebirge » zu . Die halbhohen
Bäumchen drängten sich eng an den Weg heran
und wenn einer der Männer den Zweigen zu
nahe kam , rieselte ein kalter Guß von oben herab .
Doch sie achteten nicht darauf ; mit angespannten
Sinnen lauschten sie in das Dunkel hinein und

mußten sich doch mehr auf daö erprobte Gefühl
als auf Augen und Ohren verlassen . Auf einer
kleinen , kaum merklich helleren Lichtung blieben

sie endlich stehen , krochen dann unter die tief hcr -

abhängenden Zweige einer Fichte und hockten sich
eng nebeneinander auf den Boden .

Fünfzig Meter von diesem Ort entfernt lief
eine Straße durch den Wald und weitere fünfzig
Meter nördlich war die Grenze . In daS endlose
Fallen der Tropfen hinein hörte man manchmal
den Schritt eines patrouillierenden Grenzposten » .
Kein Laut drang sonst durch die Nacht , fast kör¬

perhaft breitete sich rings das Dunkel aus . Mit¬

ternacht war vorbei , als einer der Männer nach

namentlich in den Exportgruppen , die Beteiligung
erneuert . Auch die Exportkonzerne Omnipol ,
Kotva und Jepa stellen im gleichen . Umfange wie
int Frühjahr au ». . Einige Abteilungen der Messe
find schon jetzt voll besetzt . DaS Angebot in den
Gruppen der GlaS - , Porzellan » und feinkeramischen
Industrie , in Spielwaren , Lederwaren , Hau » - und
Küchengeräten und Galanterie ist nahezu komplett .
In der Textilabteilung ist eS teilweise zu einem
Firmentausch gekommen ; in den übrigen Gruppen
de » Messepalaste » sind keine Veränderungen erfolgt .
Plahniangel herrscht wieder in Ler großen Maschi¬
nenhalle . Die Fachmesse „ Foto - Kino - Optik "
wird , wie stet » im Herbst , vorwiegend auf den Win¬
terbedarf abgestellt sein . — Auf den beiden AuS -
stellungSgeländen bewegt sich der Aus¬
stellerstand gleichfalls auf Vorjahr »höhe . Die der
Radio - und der Möbel « und Pianoindustrie vorbe¬
haltene Fläche ist nahezu belegt . An weiteren Son «
derveranstaltungcn sind vorgesehen : „ WaS die Frau
interessiert ", die Fachmesse „ DaS moderne Büro " ,
die Gartenbaumesse , eine Unfallverhütungischau
usw . Bon AuSlandsexpositionen ist die Teilnahme
Dänemark » gesichert ; die Anmeldung Bulgarien »
steht bevor . Mit einigen weiteren Staaten wird noch
verhandelt .

der Uhr tastete . Langsam verrann unter quälen¬
dem Warten die Zeit . Um zwei Uhr früh hob sich
der Nebel und flog in Schwaden über den Wald
davon . Durch die Wolken lugte der Mond und
warf dünne Strahlenbündel zwischen die schwar¬
zen Stämme . Nun vermochte man einen größeren
Teil der Umgebung zu überschauen . Die Männer
krochen unter den Zweigen hervor , um die steif¬
gewordenen Glieder zu bewegen . In diesem Mo¬
ment erreichte sie ein Laut , der sie beide aufmer¬
ke » ließ .

Sie gaben Antwort und nach kurzer Zeit
betraten drei Männer , die erwarteten Freunde ,
die Lichtung . Sie hatten , aus Furcht sich zu ver¬
irren , öS nicht geivagt , in der vollkommenen Dun¬
kelheit die Grenze zu überschreiten . Nun war der
Morgen nahe und wenig Zeit zur Aussprache . Ein
paar Worte wurde geflüstert , Berichte und Briefe
ausgetauscht , dann gingen , begleitet von den .
Wünschen der Zurückbleibcnden , die Drei wieder
in das Land der Unfreiheit zurück . Wohlvcrbor -
gen an ihrem Körper aber trugen sie Druckschrif¬
ten gegen die Diktatur und Aufrufe an das Volk ,
alles zu tun , um feine Freiheit zurückzugcwinnen .
Ein solcher Gang über die Grenze ist ein gefähr¬
liches Spiel , sein Einsatz ist das Leben . Dazu
sind die Gewinnchance » ungleich verteilt : gewin¬
nen die Rebellen , so haben sie ihren Kampf noch
lange nicht gewonnen , gewinnen es die Söldner
der Regierenden , dann ist das Leben der ' Ver¬
lierer verwirkt . Diesmal ging das Spiel ver¬
loren .

Eine halbe Stunde nach dem Abschied der
Freunde knallten jenseits der Grenze ein paar
Schüsse . Einer von den Dreien fiel vornüber , mit
denc Gesicht in die Weiche Moorerde , seine Hände
verkrampften sich im Boden und blieben dann
starr liegen . Die beiden andern warfen sich hin¬
ter Baumstämme , griffen nach ihren Pistolen
und setzten sich zur Wehr : ohne Widerstand sollte
man sie nicht abknallen . Im Halbkreis flammten
eine Reihe von Taschenlampen auf , klatschend
schlugen die Kugeln in die Baumstämme . Die
zwei Männer zielten auf das MündungSfcuer ,
gleich darauf schrie drüben einer auf . Die Licht¬
kegel wandten sich der Stelle zu , die beiden spran¬
gen auf und wollten zurücklmifen , doch schon
wieder knallten Schüsse . Diesmal traf cs den
Zweiten , der schwerverletzt zu Boden taumelte .
Der letzte schoß sei » Magazin leer , rannte Ivciter
und entkam . Zwischen den Bäumen lagen zwei
Schwerverletzte und ein Toter . Er lag wie er ge¬
fallen war , das Gesicht im Moorboden vergra¬
ben , die Hände verkrampft in der Heimaterde ,

Die Rebellion der Gehenkten

Betriebsversammlung
Gewerkschaftsversammlung ,
Genossenschaftrversammlung ,
Wählerversonmilung ,
Frauenversanunlung ,
politischen Bersananlung ,
Versmnmlung oder Sitzung einer
proletarischen Organisafton
sollt Ihr für die

Genoffen ! Genossinnen !
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intensivste Werbearbeit leisten .

die er , so weit sie reichte , bewohnt sehen wollte
von einem freien und glücklichen Volle . Er und
die vielen andern , die vor ihm gefallen waren ,
bilden das unübersteigbare Hindernis zwischen
den Vertretern zweier Welten . Zwischen Diktatur
und Freiheitswillen gibt es kein Kompromiß , nur

Kampf bis zum bitteren Ende . Das ist nicht nur
in diesem Lande so, sondern überall in der Welt .
Die tägliche bittere Wirklichkeit läßt die Völker
die Wahrheit erkennen und sie werden , je früher ,
desto besser , ihr gemäß handeln müssen .

Warum ich euch diese Geschichte erzähle ? —
Als man die Zurückgebliebenen durchsuchte , fand
man bei den Toten neben anderen Druckschriften
ein Buch , daö feucht und klebrig war vom roten

Herzblut : dieses Buch hieß „ B. Traven , Die
Rebellion der Gehenkten " .

Schon früher hatten einige Exemplare dieser
Frciheitsdichtung den Weg über die Grenze ge¬
funden , drüben gingen sie von Hand zu Hand
und waren nicht einfach Bücher , sondern kost¬
bares Besitztum und Waffen im Kampfe um die

Wiedergetvinnung der Freiheit . Sie wiesen auf
die Fehler der Vergangenheit , waren Besinnung ,
Mahnung und Aufruf .

„ Wenn ihr Revolution machen wollt , dann

macht Revolution , und macht sie ganz , oder sie
richtet sich gegen euch selbst und zerschmettert
euch ! "

Wo war einmal mit solch kristallklarer
Schärfe die Wahrheit gesagt worden ? — „ Dieses
Buch ist mehr wert als zehntausend Flugzettcl .
Man sollte es in DünndruckauSgaben herstellen
und in den Diktaturländern verbreiten , daS wäre
der beste Dienst an unserer gerechten Sache . " —

So hatte der Mann gesprochen , dessen Blut an

jenem frühen Morgen im schwarzen Moorboden

versickerte .

Ich habe eigentlich die Kritik eines Buche »
schreiben wollen und nun » ist beinahe eine Ge¬
schichte daraus geworden , die sich zur Kritik eine »

fluchbeladenen und unwillkommenen Regimes
ausweitete . Es liegt an den Verhältnissen , daß
diese Kritik des Regimes wieder zur Kritik des

Buches wird .

Möge cs als solche verstanden werden .
Dieses Buch ist wahr ; Begebenheiten , die cs

schildert , geschehen unter dem Deckmantel einer

verlogenen Kultur auch bei unS , und die vorbe «

schrieben « Geschichte ist mehr als einmal passiert
und wird in ähnlichen Formen noch ost geschehen ,
so lange cS unterdrückte und gedcmütigtc Völker
gibt und Menschen , die um ihre Freiheit kämpfen .
Wenn das Leben selbst sinnlos geworden ist ,
wenn der Mensch fühlt , daß man ihm zuin
stumpfen , gehorsamen Tier hcrabwürdigcn will ;
wenn selbst Wissenschaften , Künste und alle Er¬
scheinungen des menschlichen Geistes nur dazu
dienen , um diesen Geist zu schänden und zu ver¬
nichten , dann ist die Zeit gekommen , da der
Mensch sein Leben um dieses Lebens willen in
die Schanzen schlagen muß . Das sagt uns ein
Mick in die bittere Wirklichkeit , das sagt uns aucv
das Buch B. Trauens , ans das ich auch aufmerk¬
sam machen wollte . ES ist wert , im Kampfe für
Wahrheit und Gerechtigkeit als Waffe zu diene ».

Martin Günther .

„ Ick bin doch kein

Verbrecher . . . I
u

Dämmerung liegt über dem BerhandlungS -
saal , schützt den Angeklagten vor den Blicken der

Richter . Da sitzt er , schmächtig ist sein Körper , fahl
die Farbe deS noch jungen Gesichts . Glatt ist daS

hellblonde Haar , seitlich gescheitelt . Die lang¬

jährige Arbeitslosigkeit zeichnete tiefe Falten um
das etwas vorstehende Kinn . Die Augen sind von
den Lidern bedeckt , es ist , als schlaf « dec Mann .

Doch er ist wach , allzutvach . Bei jedem Wort , daS

monoton aus dem Munde des Protokollführers
strömt , bewegen sich die Finger der ineinander¬

geschlossenen Hände nervös . Manchmal geht ein

Zittern durch den Körper des Angeklagten , «ine

stumme Abwehrbewegung gegen die Anklage , die

verlesen wird .

„Treten Sie vor , Angeklagter ! Sie haben

gehört , was Ihnen zur Last gelegt ist , wa » sagen
Sie dazu ? "

Langsam , als hielte » ihn unsichtbare Kräfte
zurück , nähert sich der Angeklagte dem Richtertisch .

„ Na , also ! "
Ungeduldig klingt des Richters Mahnung ^

Sie erwirkt , daß der Angeklagte mit leiser
Stimme „ Ja " sagt .

„ Das genügt nicht , erzählen Sie , wieso Sie

zu dieser Sache kamen , den ganzen Hergang ,
also ! "

Der Mann vor dem Richiertisch schweigt .

„ Nun ? Sie heißen Josef Rieger , sind 28 I

Jahre alt , Perlenfärber , ledig , zu sorgen haben
Sie für niemand . . . also , nun los , Mann , er¬

zählen Sie doch ! "

Endlich hat sich Josef Rieger so Weir zusam¬

mengenommen , daß er — obgleich noch immer

sehr eingeschüchtert — erzählt .

Arbeitslos sei er lange Jahr « , immer ein

sehr guter Arbeiter gewesen , strebsam , sparsam ,
trotzdem mußte er mit vielen anderen den unfrei¬
willigen Müßiggang auf sich nehmen . Jahrelang .
Eines Tages kam in die Ortschaft ein fremder
Herr . Aus Deutschland , habe er gesagt , und er
könne arbeitslosen Glasarbeitern gute Stellungen
verschaffen. Wieso er gerade zu Josef Rieger
komme ? Josef Rieger oder «in anderer , das sei

doch egal , wo in der Gablonzer Gegend ooch nur
Glasarbeiter leben . Und übrigens , so zufällig sei
dies ja widlich nicht . X. g . habe ihm ven Josef
Rieger als einen qualifizierten Perlenmaler , d. h.
Färber genannt und so sei er eben da . AuSwan -

dern müsse er , der Josef Rieger , nicht nach
Deutschland , nach Polen und dort wäre er nicht
etwa «in «infacher Arbeiter , nein , man wisse die

Leute gut einzuschätzen , in dem anderen Land .

Er werde Meister sein und guten Lohn und sichere
Existenz haben . Di « Gegenleistung ? Ja , nur die

polnischen Arbeiter anlernen , sicher nicht schwie¬

rig , WaS überlege Rieger so lange , eine solche Ge¬

legenheit fände sich doch nicht alle Tage Dann

redete der Fremde von allen möglichen Dingen ,
schließlich meinte er so nebensächlich , Josef Rieger

entsage einem großen Glück , wenn er - aS An¬
gebot nicht annehmen würde .

« Nun , und dann ? "

c»

. „ Hohes Gericht , ich war in so großer Not ,
die Eltern sind alt , auch die Brüder arbeitslos .
Ich habe an nichts mehr denken können , als an
den guten Posten . Borwürfe habe ich mir gemacht ,
weil ich den Fremden gehen ließ . So vergingen
einige Tage — Wochen . Da brachte die Post einen

eingeschriebenen Brief . Es war die Firma in

Polen . Ein Vertrag war eS, ich möge nur kom¬

men , Anweisung für Reisespesen lag dabei . Ich
war glücklich , endlich wieder arbeiten zu dürfen ,
Geld verdienen zu können ! Ich beschaffte mir alle
Dokumente , die man zu einem Paß benötigt . Ich
lief stundenlang herum , es nützte nichts . Ich be¬
kam den Paß nicht . "

Der Angeklagte weint ,

„ Das Weinen nützt jetzt nichts , lieber Mann .
Sie hätten sich daS überlegen sollen . S,e wissen
doch , daß die Verschleppung der Gablonzer Indu¬
strie verboten ist , man gab Ihnen den Paß nicht ,
weil Sie nicht abwandern dürfen , um im Ausland
das Geheimnis der Perlenfärbung preiszugeben . "

„ Ich — ich — bekam aber doch hier keine

Beschäftigung . . . upd hatte doch schon den Vor¬

schuß und den Vertrag . . . die gute Stellung . . .
Perlenfärben ist ja auch schon im Ausland bekannt

, . . ich wollte doch niemand schaden . . . nur
arbeiten , endlich tvieder arbeiten ! "

Da steht der junge Mensch , weint und zittert

am ganzen Körper . Nur mühsam entringen sich
die weiteren Worte seinem Mund . Er sei dann
doch eines Tages loögefahrc », beschwerliche Wege
habe er hinter sich , ausregende Grcnzübcrschrci «.
tung . Schon glaubte er , alles überstanden zu
haben . Da erwischen ihn die polnischen Grenz¬
wachen , alle Erklärungen sind vergebens , man
schenkt seinen Worten nicht Glauben , schiebt ihn
zurück an die tschechoslowakische Grenze . Jetzt
übernehmen ihn die Organe der tschechoslowaki¬
schen Grcnzlvachc , man findet den Brief der pol¬
nischen Firma , die Überweisung für die Reise¬
karte , erstattet die Anzeige . Die Anklage wird aus
Grund des Gesetzes über Jndustricvcrschleppung
und Wirtschaftsspionage erhoben . Ganz gebrochen
hört der Angeklagte , daß schlvere Kerkerstrafc über
ihn verhängt wird und sinkt noch mehr in sich zu¬
sammen , als in der Begründung des llrteils ge¬
sagt wird : die Jndustricverschleppung sec in die¬
sem Fall einzig und allein nur dadurch unmöglich
geworden , daß Josef Rieger durch die polnisch «
Grenzwache an der Ausübung des Verbrechens
verhindert wurde .

„ Ich bin doch kein Verbrecher ! Ich hab ' von
Kindheit an immer nur gearbeitet . Ich bin kein
Verbrecher ! "

Wie er so steht , immer wieder nur sagt :
„ Ich bin kein Verbrecher . . . ! " wird er zur leben¬
den Anklage einer Wirtschaftsordnung , die in
Krisenzelten selbst ihre besten Spezialarbeitcr
nicht beschäftigen kann und ihn — der von „ Kind -
heit an immer nur gearbeitet hat " — zum Vcr -

1brecher stempelt .
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am SokolkongreB
Bei beut Auftreten des Heeres beim X. All »

sokolkongress am 6. Juli werden als Punkt v des
Prograimnes Proben der fliegerischen Ausbildung
vorgeführt werden . Por allem werden Evolutionen
eine » Schwariires von sieben Flugzeugen gezeigt
werden , und zwar unter der Führung von Ober¬
leutnant Noväk . Ter Schwarm setzt sich ferner zu¬
sammen aus Leutnant Sirokt ) , Rottmeister Snobl ,
Rotuti Horinann , ZugSführer Smolik , Zugsführer
Jscha und Korporal Pokornh und wird verschiedene
Forinationsänderungen zeigen . Sodann wird eine
besondere Akrobatik in einem dreigliedrigen Schwarm
vorgefiihrt werden , wobei Oberleutnant Noväk ,
Leutnant Sirokt ) und Zugsführer Lipa die Flug¬
zeuge führen werden . Zum Schluffe tritt Oberleut¬
nant Noväk allein ans , um seine hohe fliegerische
Kunst zu zeigen , die schon so ost im Au- lande den
Namen unserer Militärflugwesens berühmt gemacht
hat . Alle diese llebungen unserer Militärviloten
werden aus akrobatischen Schulflugzeugen Avia
B 122 durchgeführt werden . Tie Flieger werden sich
auch an dem seitlichen tlmzuge der mitwirkenden
Heeresabteilnngen am Schlüsse der Programme » be¬
teiligen . Hiebei wird die Fliegerbrigade in einer An¬
zahl von mehr als 200 Militärflugzeugen verschie -
bitcr Typen dar Stadion in einer regelmässigen
Gruppierung überfliegen . Tie Fliegerbrigade wird
der Brigadegeneral des Flugwesens Karel Prochäzka
anführen . ( TN)

Wegen dringender HerstellungSarbeiten wird der
Eisenbahnverkehr auf der Strecke Tabor —Bechnnk
vom 11. Juli bi » einschliesslich 5. September an
Arbeitstagen nach dem Zuge 3808 . das ist von 7. 15
Uhr bi » zum Fuge 3808 . das ist bis 18 Uhr , einge¬
stellt . Tie ausfallenden Züge werden durch «»rassen -
antobufse ersetzt . An Samstagen dauert die Schte -
nrniverre nur bis zum Fuge 8304 , das ist bi » 13
Uhr . Ter proviforische Fahrplan der Eriab - Auto -
duslinie ist mit dem Fahrolan der entfallenden Züge
fast identisch . Ter genaue AutobuSfahrvlan ist in
allen an der Strecke liegenden Gemeinden auSge »
liängi . Tie Fahrpreise sind dieselben wie im Bahn¬
verkehr .

AuSflngozüge der Staatsbahn . Pom 16. bi » 24 .
- ult Ausflug in den Böhmerwald für 520 Kd, in
die Slowakei für 720 Ko. Anmeldungen und Infor¬
mationen im Baiar neben dem Wilsonbahnhos , Tele¬
phon Nr . 383 —35 .

Tie besten Eiukochrezcpte finden sie seder
Flasche Lpekta und jeder Schachtel Opekta - Trocken
beigepackt . Mit Lpekta sind die Marmeladen in 6 bis
10 Minuten gekocht , haben ursprünglichen Geschmack
und Farbe de » Obstes und sind unbegrenzt haltbar
und billig . 1 Säckchen Opekta - Trocken ä Kä 2 —

reicht für 1 Kg. Marntelade . 1 Schachtel d KC 6. 50
für 8 % bis 514 Kg. Marmelade , 1 Flasche Opekta -
Flüiiig für 4 bis 6 Kg. Marmelade . Anbei den

anS ' ührlichen Rezeptbeften sind noch Zellophan und
Gläsereiiketten beigepackt . 4885

Der

Ihr lebtet Fall . Revorier . die immer zugleich
auch Teiektive sind , schienen für den Hollhwooder
Dnrchschnittssittn unentbehrliche Figuren zu sein ,
und manchmal werden sie wie hier sogar zu Haupt¬
figuren : der Kriminalfall , hinter dem sie her find ,
tvird dann Anlass zu Konkurrenzkämpfen , und wenn
es sich nm einen männlichen Reporter und eine

Literatur

Freie Wissenschaft . Ein Sammelbuch aus dar
deutschen Emigration . ( Sebaslian - Brant - Berlag ,
5. Place du Eorbeau , Strasbourg . Preis drosch , sfr ».
30 . —, KC 32 . —: ) Die Mitarbeiter , durchwegs ebe -
ntalige deutsche Hochschullehrer , die jetzt in der Eini -
gtation leben , wollen , wie in der Einleitung gesagt
wird , die Tradition der deutschen Hochschulen , so¬
weit sie freiheitlich und weltbürgerlich war , fort¬
fetzen . Sie wollen dazu beitragen , dab auch die
deutsche Wissenschaft dereinst wieder ihrem Rufe ,
der Menschheit zu dienen , folgen kann . — Tas
Buch gliedert sich in die Gruppen : „Geistige Situa¬
tion " , „ Staat und Gesellschaft " und „ Naturwissen -
schaften " . — Tas erste Kaptel gehl aus von dem
Begriff der Erziehung als sozialem Phänomen , der
Problematik der Intellektuellen und der Literatur .
Bereits die Gegenüberstellung dieser klassischen Be¬
griffe mit der deutschen Wirklichkeit zeigt den Na¬
tionalsozialismus als Feind jeder geistigen Freiheit .
Tas Persagen derer , die solche Werte zu verteidigen

halten , wird vor allem am religiöse » Problem ge¬
zeigt . Der letzte Abschnitt weist den Weg znm sozia¬
listischen Neuhumanismus . — DaS 2. Kapitel geht
aus von dec klassenlosen Gesellschaft der Primitiven ,
entwickelt die klassischen Kriterien des Staates und
zeigr , dab das heutige Deutschland eine Despotie ist ,
innerhalb deren eine Tiaaisrechtswissenschaft unmög¬
lich ist . — 2m letzten Kapitel werden zunächst die
anerkannten Regeln der Vererbungsrheorie an einem

Beispiel entwickelt . Hieraus wird gefolgert , dab
nicht », aber auch gar nichts an den Rassentbeorien
richtig ist , und dab sie in Wirklichkeit nur den Vor -
tvand zur Kriegsvorbereitung darstellen . Zuletzt
werden die Berirrnngen . der Logik vorgefllbrt , zu

weibliche Kollegin handelt , die einander heiraten
wollen , daran aber erstens durch den Ches der
Braut ( der sie nicht vertieren will ) und zweitens
durch ihre allzu bitzige Sensationsgier gehindert
werden , dann ergibt sich eine Mischung aus Sensa -
tionSgei ' ckichie , Kriminalistik und Ehekrieg , die
einem Teil des Pnbliknms sicher behagt . Tatsächlich
aber handelt e» sich um eine wertlose , mit gewalt¬
samen und noch dazu herkömmlichen Mitteln ge¬
machte Art der Unterhaltung , die Massenmorde mit
verliebter Komik und angeblichem Edelmut mischt
und der nur die Routine der Regie und der Dar¬
steller da » Anselien der Flottheit gibt . Die Haupt¬
darsteller sind Gene R a p m o n d und Anny
2 u t b e r n, die sicher und munter wirken , solange
die Handlung keine seelischen Regungen von ihnen
fordert . —eis —

8port 8piek-1Wrperp^tege
Die „ göttliche Susanne “ gestorben

2n Pari » ist am Montag die vor einigen Fah¬
ren sehr bekannte französische Tennisspielerin S u -

zanne Lenglen im Alter von 30 Jahren an

perneitöser Anämie gestorben . Die „Göttliche " —
diesen Beinamen erhielt sie ob ihre » wunderbaren
Spiels — war , bevor sie sich dem ProsessionaliS -
muS ( 1020 ) verschrieb , die beste Tennisspielerin der
Weit . . Mit 15 Jahren war sie schon Weltmeisterin .
Von 1010 bi » 1025 sechsfache Siegerin in Wim¬
bledon . In den letzten Janren unterhielt sie eine
Tennisschnle — die im „ AmateuriSmus " schwel¬
gende bürgerliche Tenniswett hatte sie jedoch schon
vergessen . . .

Überraschungen Im Mitropacup
Slavia und SK Kladno In die zweite Runde

Am Montag trug in Prag die Slavia ihr
Rückspiel mit dem BÄi Belgrad aus und blieb
knapp mit 2: 1 siegreich . Somit kommt Slavia auck
in die zweite Runde , tvährend die beiden jugoslawi¬
schen Klub » ausscheiden .

Nach dem am Samstag erfolgten Ausscheiden
Sparta » folgte am Sonntag die Brünner Z i d e •

n i e e. die ihr Budapester Rückspiel gegen Ferenc «
varos glatt mit 3 : 0 ( 1: 0) verlor . Die Brünner ,

oder jener Arbeit verweisen , nicht zu jeder kritisch
Stellung zu nehmen . ?lber es genügt tvohl zu sagen ,
dab diese » Buch den Beweis erbringt , dab die freie
deutsche Wissenschaft noch lebt .

„ Matz und Wert . Zweimonatsschrift für freie
deutsche Kultur . " Herausgegeben von Thonta »
Mann und Konrad Falke . Perlag Oprecht . Zürich .
Mit dem Juli - August - Hefte schliesst der erste . Jahr¬
gang dieser schönen , edlen Zeitschrift . Es mochte
gewagt erscheinen , eine solche Zeitschrift herauSzu -
geben in einer Zeit , da sich da » Verbreitungsgebiet
de » unabhängigen Schrifttums stetig verringerte .
Tab da » Wagnis geglückt ist , ist der beste Beweis
der Güte von „ Mab und Wert " . DaS Heft 0 dieser
Monatsschrift bringt den Schlub der Novelle
„ AdeleS Erzählung " , die Thomas Mann in seinen
Roman „Lotte in Weimar " eingebaut hat . — Die
Freunde der Prosakunst A. M. Freys werden sich
freuen , seine neue Novelle „llnsterbliche Geliebte "

zu lesen . — Walter Benjamin » Kinderer¬
innerung „ Berliner Kindheit " um 1000 " ist ein
interessanter Beitrag zur Psychologie des Kindes
— Mit den durch Freud und Bachofen aufgeworfe¬
nen mutterrechtlichen Fragen beschäftigt sich
Adrien T u r e l in seinem Aussatz „ Raum - und
Zeitgrenzen des Judividnums " . — Wie sieht der
primitive Neger heute den Weihen ? da » ist das
Thema , daS sich der weitgereiste Forscher Julius
L i p S in seinem Artikel „ Weiher Mann , wohin ? "
gestellt hat . — Besondere Hervorhebung verdienen
die lyrischen Beiträge des Heftes : Els neue Ge¬
dichte von Franz Werfel und „KindheiiSge -
schichte " von Albin Zollinger . — Der
Glossenteil enthält eine Betrachtung von Klau -
Mann zur deutschen Romantik anlählich einer
Sondernummer der CahierS du Sud , ferner eine
Studie von " Leo Spitzer über den - verstobbenen fran¬
zösischen Romanisten Ferdinand Brunot . -

welche einen Zwei - Tor - Porsprung zu verteidigen
batten , lieferten ein schwack) »» Spiel und scheiden
nach dieser Niederlage aus dem Bewerb au ».

S K Kladno wurde In Agram zwar von
H a » k mit 1: 2 ( 0: 1) geschlagen , verbleibt abor wei¬
ter in der Konkurrenz , wo er in der zweiten Runde
aus Juventu » Turin stöht , gegen den er wenig Aus¬
sichten besitzt .

Die Uebecraschnng brachten die beiden r u nrä -
n I s ch e n K l u b ». Bekanntlich wurde Rapid Bu¬
karest von lljpest in Budapest mit 1: 4 geschlagen , so
dab den Ungarn der Aufstieg bereits sicher schien .
Ta » Bukarester Rückspiel wurde jedoch von den auf
Sicherheit spielenden Ujpestern nach einer torlosen
Halbzeit mit 4 : 0 verloren , so dah nnn die Bukarester
in die zweite Runde gelangen . Auch R i s p e n s i a
Temesvar . da » zwar in Mailand gegen den FC niit
8 : 1 ( 2: 1) verlor , gelangt dank de » 8 : 0 - Vorfprnn -
ges in die zweite Runde .

Bon den ungarischen Klub » Ist nun nach
Kispest , lljpest auch Hungaria ausgeschaltet worden .
Juventu » Turin gewann daheim über die Budapester
6: 1 ( 4: 0) und erzielte somit nach deut 3 : 8 im
ersten Spiel ein Gesamtskore von 0: 4.

Das Qualifikationsturnier

hat seine erste Hälfte durchgespielt und es beginnen
nun die Rückspiele . Die am Sonntag anZgetrageneu
Begegnungen brachten Erfolge der Gastnmnnschaf -
ten . SK Lieben siegte in Kopitz über den dortigen
SK verdient mit 8 : 0 ( 2: 0) und setzte sich damit an
die Spitze der Konkurrenz . Auch Bohennan » konn¬
ten da » Kaschaner Spiel gegen KAC erfolgreich ab -
schliehen , obwohl da » Endergebnis mit 1: 0 ( 0: 0)
recht knapp anrfiel .

In der Tabelle führt also SK Lieben mit sie¬
ben Punkten , gefolgt von Bata Flin mit sechs , Ko -
Pisty mit fünf , Boheniian » haben drei , Teplitzer FK
zwei und KAC Kaschau keinen Punkt

44 Futzball - Schiedsrichter schon au » dem DFB
ausgetreten . Die Gleichschaltung de » DFB wurde
Von den ihm angeschlossenen Schiedsrichtern nicht
ruhig und tatenlo » zur Kenntnis genommen . Wie
aus dem letzten Amtsblatt de » DIB im „Allgemei¬
nen Sportblatt " zu ersehen ist , sind bisher 44
Schiedsrichter aus der „Deutschen Schiedsrichterver -
einignng " au - getrete »

DFB- Fussballspieler gegen die Gleichschaltung .
Die diktierte Eingliederung de » DFB in die „Bolkr -
gemeinschakt " hat in zahlreichen Vereinen zu massen¬
haften Austritten von Mitgliedern und Spielern ge¬
führt . Tie Spieler , die in dieser Angelegeicheit
überhaupt nicht um Ihre Meinung befragt werden ,
verlassen nun ihre Klubs und melden sich zum gro¬
ssen Teile bei den Fnssballvereinen der AtnS - llnion
an . So sind z. B. die bekannten Spieler Vacek ,
Libal und Bnchta de » Warnsdorfer FK dem AtuS -
Berein „Freiheit " Warnsdorf beigetreten . In allen
Gauen de » DFB ist von den bekannten wie auch
weniger bekannten Klub » eine Abwanderung ihrer
mitunter besten Spieler zu verzeichnen .

> TFP ' DivissonSkluh » gegen Auflösung . Die Di «
»isionsklnbs im DFB batten eine Besprechung nach
Aussig einberiiken , die jedoch vom DFB - Borstand
verlwten worden war . Tie Vertreter der Division »-
vereine hatten aber trotzdem eine Aussprache , wobei
sie beschlossen , gegen den AnflösnngSbeschtnss
des DFV- Vorstande » Rekurs einzubringen . Wel¬
ter verlangen die Divisionsvereine die Einbern »

„ Spanische Frauen heule " berichtet von den Leiden
und der Tapferkeit der spanischen Frauen , von
einigen Bekannten und den vielen namenlosen Hel¬
dinnen , von ihrer Fürsorgearbeit , ihrer Schul - und
Erziehungstätigkeit , von dieser ganzen grossen um¬
fassenden Arbeit der republikanischen Frauen , die in

Wahrheit ein LiebeSwerk ist , der kein AehnlicheS an
die Seite gestellt werden kann . Diese Broschüre , die
vor allem von den Frauen gelesen werden soll ,
kostet bloss KC 1. 50. — Kisch erzählt von einem
spanischen Badeort , dessen Villen , früher nur zwei
Monate im Jahre bewohnt , in ein ganzjähriges
Spital für kranke und vettvundote Soldaten umge¬
wandelt wurden . Er erzählt in seiner bekannten
lebendigen , anschaulichen Art — und auch davon er¬
zählt er , wie dieser Badeort von ganz niedrig flie¬
genden Franco - Bombern , von christkatholischen Bom¬
bern , mit den vernichtenden Himmelsgaben beglückt
wurde . Kem noch so deutliches Abzeichen des Roten
Kreuzes schützt vor Mördern , die Mörder sein wol¬
len . ( Die Kisch - Broschüre , di . illustriert ist , kostet
KS 5 . —. )

Bon Georg Mannheimer erscheint In den näch¬
sten Tagen ein neues Buch unter dem Titel „ Fünf
Minuten vor Zwölf " im Verlag Neumann und Co. ,
Prag - Karlin .

„ Volk und Kultur " , Zeitschrift für die deutsche
öffentliche BildunSpflege , Folge 6 1088 , Verlag
Institut für deutsche Volksbildung , Prag l , Kar «
lova 40 . Das vorliegende Heft enthält den Bericht
über den zweiten gefanttstaatlichen Volksbildner «
Kongress , sowie die Entschliessungen der einzelnen
Sektionen des Kongresses . Ferner die Rede des Mi¬
nisters für Schulwesen und Volkskuliur . Doktor
Franke , daS Referat über die öffentliche Bil -
dnngspflege in der Tschechoslowakei von Ministerial¬
rat Prof . A. M a t n l a, einen liebedblick über die
deutsche öffentliche Bitdungspflege von Archivrat Dr .
Anton M o u. ch a sowie . Aussätze von Sektionsrat
Hejman , Tr . Pulräbek , Toni Kjihler ,
Prof . . Dr . Franz L ö n g i n

*
Heinrich H e r get ,

Prof . Viktor Schön ) Prof . OSkar D r e Y h a n s e n
über Einzelthemen der VolkSbildüngSärbeiti ' •

fung eine » ausserordentlichen VevbandstageS , da der
AuftösungSbeschluss den Statuten de » DFB
widerspricht . In diesem Zusammenhänge sei
auch erwähnt , dass sich der Nordwestgau - Obmann
Babinsky — da ihm die Divisionsvereine ihr Miss¬
trauen aussprachen — in einer Gauleitungssitzung
von dieser daS Vertrauen bescheinigen liess . . . Der
„ Wert " solcher „ Vertrauensvotums " ist sicher nicht
darnach angetan . Etatutenwidrigkeiten au » der Welt
zu schaffen.

Die Wiener Futzballmeisterschaft fand mit den
am Sonntag au - getragenen Spielen ihr Ende .
Rapid heisst der letzte Meister . . . Eine Reihe be¬
kannter Klubs und ihre Namen wird verschtvinden .
denn nach den „ Verfügungen " ist für sie angeblich
nach der im Dritten Reiche bestehenden „ Amateur " «
MeisterschaftSordnnng keine Lebensberechtigung vor¬
handen . . . 21 fttihere Profis wurden in städtischen
Betrieben Anstellungen vermittelt . Sesta und Sin¬
delar sollen , da sie Kapital haben , Kaffeehäuser er¬
halten . . -

Bemerkenswerte Futzballergebnisse vom Sonn - '
tag . Gra » litz : DFC gegen Schwalbe Brüx 5 : 8
( 4: 2) . — Falkenau : TSK gegen Karlsbader
FK 2 : 0 ( 1: 0) . — Dux : TSK gegen DFK Aussig
4 : 4 ( 2: 2) . — Teplitz : Lobositzer FK gegen VfB
4 : 2 ( 1 : 1) ; von der Divisionself des VfB sind nur
noch drei Spieler vorhandenl — Bodenbach :
SpVg gegen Teplitzer FK 8 : 8 ( 0: 1) . — Gab¬
lonz : DSV Trautenau gegen DSK4 : 3 ( 2: 2) . —
Warnsdorf : WFK gegen DSV B. - Leipa 4 : 8
( 8: 0) . — Tyrnau : ESK Pressburg gegen Rapid
1: 0 ( 0: 0) . — MunkaeS : MSE gegen Viktoria
Pilsen 4 : 8 ( 1: 8) .

Da » Endspiel um die Nazi - Fussballmeisterschaft
dauerte 237 Minuten ! In Berlin wurde zum zwei¬
ten Male das Endspiel Schalke 04 gegen Hanno -
ver 08 ausgetragen , das nach Ablauf der regulären
Spielzeit unentschieden 3 : 8 ( wie in der ersten Be¬
gegnung nach Verlängerung ) ftand und in der neuer¬
lichen Verlängerung mit 4 : 8 für die Hannoveraner
endete , welche zum ersten Male „deutscher Meister "
wurden . Auch das vorangegangene Spiel zwischen
Fortuna Düsseldorf und Hamburger SV um den
dritten und vierten Platz wurde zum zweiten Male
durckigeführt ; das erste Match endete nach Verlän¬
gerung torlos . Diesmal siegten die Düsseldorfer mit
4: 2.

Leichtathletik am Sokol - Fest

Die leichtathletischen Bewerbe des Sokolfeste »,
die im leichtäthletischen Stadion auf dey » Strahov
au - getragen wurden , Frachten durchschnittlich gute
und einige ausgezeichnete Ergebnisse . Ueberraschend
wirkt es , dass keiner der ersten Plätze von Prager
Athleten besetzt werden konnte . Bis auf die zwei
ersten Plätze Jungbunzlauer Wettkämpfer und einen »
bulgarischen Sieg im Dreisprung fielen alle übrigen
Tiszipline an mährische Wettkämpfer aus Brünn und
Olmütz . Die am Samstag von » Rege »» ausgeweich¬
ten Laufbahnen und Sprunganlagen waren ein Hin¬
dernis für die Läufer und Springer . Da - beste
Ergeb » ! » erzielte der Brünner I . Vitek im Kugel¬
stossen mir 15 . 30 Meter . Weiter si »»d erwähnens¬
wert der Speerwurf Dr . illle »' ( Olmütz ) mit 60 . 36
Meter , der Hochsprung »nii 1. 85 Dieter durch die bei¬
den Jungbnnzlauer Fiedler und Sobotta ; einen drei¬
fachen Sieg konnte der Olmsstzer Langstreckenläufer
Bombik über 1500 Meter in 4: 20 . 0, 5000 Meter in
16 : 87 . 5 und 10 . 000 Meter in 84 : 42 . 7 Min . buchen .
Jin Granatenwersei » vollbrachte Kabälek ( Blansko )
mit 82 . 85 Meter eine bisher in der Tschechoslowakei
noch nicht festgestellte Leistung . Der Dreisprung fiel
an Kalinkov ( Sofia ) mit 13 . 17 Meter .

Der leichtathletische Wettkamps Frankreich -
Deutschland in Paris endete mit dem Erfolge der
Deutschen mit 105 : 45 Punkten . Die Franzosen er¬
reichten nur im Stabhochsprung ( Reniadier , 4 Me¬
ter ) den einzigen ersten Platz .

Tie Leichtathletik - Meisterschaften des DLAB in
Aussig , welche erstinalS nach her Eingliederung mir
dem DTB zusammen auSgetmgen wurden , brächten
ul » erwähnenswerte Ergebnisse : 5000 Meter : Simm
( Bodenbach ) 15 : 46 . 5 ' Min - , 100 Meter : Dr . Voigt
( Brünn ) 11 . 2 Sek. , Hochsprung : Palischek ( Brünn )
1. 80 Meter . Alle übrigen Ergebnisse sind durch¬
schnittlich . Die Turner - Athleten konnten nur sm
Kugelstossen ( 12 . 67 Meter ) einen Sieg erreichen .
Der Besuch war gering .

Zwei neue Leichtathletik - Weltrekorde für Frauen
stellte bei einem Meeting in Cleveland die polnische
Sportlerin Stella Waläsiewiez auf , indem sie die
100 Fards in 10 . 4 Sek . und die 60 Mords in 7 Sek :
lief .

Die dänische Weltrekord - Schwimmerin Ragnhild
Hveger schwamm in Helsingör über 1500 Meter in
21 : 45 . 7 Mn . und eine Meile in 23 : 11 . 5 Min . zwei
neue Weltrekorde .

Urania - Kino

Der Hermann Lons - Film „ Dahinten In

der Heide " mit SpeelmanS , Stüwe , Hilde

Weissner und der Musik von Künckcl ' Heute " und

morgen 2, 4, 6, ’,i 9 Uhr .

Verlanget überall

Volkszünder

denen die Konstrukteure einer „arischen " . Mathe¬
matik gezwungen find . — Würdigung der einzelnen
Beiträge ist nicht möglich ; das erforderte einen um¬
fangreichen Aussatz . Und dabei könnte man auch noch
la »im mehr tun , al » aus die. Besonderheit , dieser

Die „Gesellschaft der Freunde de » demokrati¬
schen Spanien " hat eben zwei " neue Spanien -
Broschüren hergusgebcacht ; „ Spanische Frauen
heute " hon Gertrud Rybak und „ Soldaten
am Meereöstrand " von Egon Erwin Kisch . —

B e z u n » b e d t n a u n a e n: Bei Znstellnna tnSSauS oder bet Bezua durch die Post monatlich US 17 . —, vierteljährig Ki 51 —, halbjährig Kd 102, —, ganzjährig KC 204 Inserate werden . lau »
Tarif billigst berechnet . — Rückstellung von Manuskripten , erfolgt stur be» Einsendung der Retourmarken . — Sie ; ZeitungSfrankatur wurde von der Post - u. Telegraphendirektion mit Erlass Nr . 13 . 800 VI1/103 ' )

bewilligt » . ( Kontrollpostamt Praha 25 . — Druckerei : „ Orbis " . Druck - . Verlag »« ü. ZeitungS - A. - G. Prag .
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